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j Genus Rosa^ Touref., die Gattung Rose. ^ 

i (Die wenigen Abkürzungen bedürfen wohl kaum der Erklärung.) 

Wegen der vielen bei der bekanntesten Gartenrose, R. centu 
folia, das Innere verschliessenden B. bei den Römern Symbol 
der Schweigsamkeit, daher an den Beichtstühlen („sub rosa*). 
Von den 5 Kelchzipfeln haben in der Regel die beiden äus- 
sersten, deren Ränder in der Knospenlage frei sind, beider- 
seits, der dritte einerseits, die 2 innern gar keine Fiedern. -- 
jDie Rosen - Gallwespe verursacht besonders an R canina oft 
moosige Auswüchse (Rosenschwamm , Siebenschläfer, den 
: Kindern zur vermeintlichen Beförderung des Schlafes unter- 
belegt). — Alle Rosen lieben sonnigen Stand und gehen des- 
ihalb beim Aufwachsen des Waldes meist aus; R. micrantha 
und tomentosOf auch canina vertragen den Schatten eher als 
andere. ,.Die Grenzen zwischen den einzelnen Arten ebenso 
zwischen den Unterarten, Varietäten und Formen, sind oft fast 
unerkennbar; die Art löst sich in Formenreihen auf, die in 
unmittelbarem Zusammenhang mit Formen anderer Arten ste- 
hen" (Sagorskil Daher finden sich sehr oft Übergangspflan- 
[zen, welche man mit demselben Rechte dem einen wie dem 
■anderen Namen unterstellen kann. Manche Botaniker erklä- 
ren solche Gestalten ohne weiteres für Bastarde , andere 
belegten sie flugs mit einem neuen Namen unbekümmert, 
ob das gefundene Individuum auch nur noch einmal werde 
aufzufinden sein. Deshalb dürfen auch die Diagnosen nicht zu 
eng gefasst sein, da die meisten Rosenbenennungen Sammelna- 
»len für mehr oder wen. veränderliche Gestalten sind. — Wo 
kotzdem in Nachfolgendem statt kurzer Diagnosen ziemlich 
ausführliche Beschreibungen gegeben sind, da war entweder die 
fcu dem betreffenden Namen gehörige authentische Diagnose so 
unvollständig, dass eine sichere Bestimmung nicht möghch war, 
oder unsere Pflanze wich etwas von der Originaldiagnose ab, 
5o dass sie füglich auch mit einem neuen Formennamen belegt 
nrerden könnte; in beiden Fällen sollte dann die Beschreibung 
Jazu dienen, die Berichtigung etwaiger Bestimmungsirrtümer 
5U erleichtern. 

Alle unsere Rosen blühen im Juni; einige, namentlich i?. 
rinnamomea, auch wohl R. arvensis und andere, fangen schon 
Ende Mai an zu blühen ; andere blühen auch noch anfangs Juli. 

1 
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2 Rosaceen. 

Wie überhaupt bei Früh Jahrspflanzen, so ist auch bei der Rose , 
der Anfang der Blütezeit sehr von der Witterung abhängig und i 
weicht in den verschiedenen Jahren um 2 — 3 Wochen ab. i 

Zur sicheren Bestimmune einer kritischen Rosenform ist 
folgendes erforderlich: 

1. ein möglichst grosser Ast mit 1 blutigen Zweigen, die 
teils Knospen, teils Blüten haben, 

2. ein mehrblütiger Zweig, j 

3. ein Schösslingsstück mit den grOssten Blättchen, 

4. ein Zweig mit ziemlich ausgewachsenen Früchten, von 
denen aber die Kelchzipfel noch nicht abgefallen sein 
dürfen, 

5. ein Stück Rinde von einem geilen, jungen Triebe mit 
massenhaften Stacheln und ein paar Blättern,*) 

G. ein beigelegter Zettel, auf dem vor allem andern der 
Standort des betreffenden Strauches so genau angege- 
ben sein inuss, dass er unzweifelhaft wieder aufge- 
funden werden kann, ferner, welche Gestalt und Höhe; 
der Strauch hat, ob die Krone blassrosa, weiss oder! 
Starkrosa ist, ob die Blättchen in frischem Zustande! 
glänzen oder nicht, oder ob sie bläulich bereift sind»! 
ob die Kelchzipfel an der halbreifen Frucht zurück- 
geschlagen, wagerecht ausgebreitet oder aufrecht sind.! 
Bei Rosen, deren Laubblätter auf den Flächen Haare oder; 
Drüsen haben, muss man beim Einlegen einige Blättchen auf-' 
wärts und abwärts falten, damit nachher die Bekleidung deut- 
lich zu erkennen ist. 

Es dürfte, namentlich für Anfänger, noch erwünscht sein,, 
bei dieser höchst kritischen Pflanzengattung, wobei man es mit 
den diagnostischen Ausdrücken besonders genau nehmen muss, 
einige unbestimmte oder verschieden gedeutete Begriffe erläu- 
tert zu sehen. 

„Gross" oder ^klein" ist der Strauch, sind die Stacheln, 
Blättchen, Blumen, Früchte etc., wenn diese Gegenstände im 
Vergleich mit der gemeinsten Rose, der Rosa canina, nach der 
einen oder anderen Richtung hin abweichen. 

„Lang" sind die Fruchtstiele, wenn sie so lang oder län^ 
ger sind, als die Früchte, «kurz", wenn sie kürzer sind. 

„Eiförmig* ist die Frucht, wenn sie die grösste Dicke in 

*) Die Triebe sind meist so saftreich, dass man mittelst eines Lftngsmdinittes 
die EUnde samt Stacheln und Bl&ttern vom Holze ablösen kann ; das Stück Itast «ick 
so besser pressen. 
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Rosaceen. 3 

i der nnteren Hälfte hat und etwa IS— 2 mal so lang wie breit 
1 ist, ^oval", wenn sie am Stiel abgerundet ist, den grössten 
! Durchmesser in der Mitte hat und IV2— 2mal so lang wie dick 
; ist, ,ellipsoidisch", wenn sie bei letzterem Formverhältnis 
I am Stiel mehr oder weniger spitz ist. 

Die Blätfchen sind nur selten „länglich"*, d. h. 2— 3 mal 
so lang wie breit, kaum jemals „lanzettlich", d. h. mehr als 
3 mal so lang wie breit. 

Wenn ohne genauere Angabe von der Grösse, Gestalt und 
Zahnung der Blättchen die Rede ist, so bezieht sich dies auf 
die grössten Endbtättchen der kleinen, Iblütigen 
Zweige, weil diese am besten entwickelt sind. 

Bei Kelchzipfeln sind unter „Anhängseln* die mehr oder 
[weniger verbreiterten Spitzen und unter „Fiedern* die blätt- 
[ chenähnhchen Seitenstücke zu verstehen. „Wulst** (Discus) 
heisst der KetchrÖhrenteil zwischen den Kelchzipfeln. 



Ai Beben dünn, an den Blütenzweigen nur ausnahmsweise über 2cm 
breit und die Kr. höchst selten über .5 cn breit. 
B} GtT. nicht verwachsen, kürzer als die Stanbf. 
Ci Behen der Blzw. za .5—7. 

Dl Ks. meist reiehlioh fiederlappig. 

1. Canfnae Hegetschw. 

(Verwandtschaft der B. canina). 
;Str. gros». Stacheln meist (vergl. die Glandulosae f) gleichartig, 
krumm bis gerade. Beben der normalen Blzw. zu 5—7, kaum 
über 2 cm breit, nicht auffallend dick. Deckblättchen stark ent- 
wickelt. Blstiele höchstens 3 cm lang. Kz. meist reichlich fieder- 
; lappig. Fr. erst knorpelig, dann weich, fleischig oder breiig. Gr. 
nicht verwachsen, kürzer als die Staubf. 
1. Glabrae Heg. (kahle). 
Stach, gleichartig, mehr oder wen. gebogen. Bstiel meist kahl 
oder last kahl und spärlich drüsig bis drüsenlos. Beben meist 
oval, mitteli^oss, kahl, höchstens am Rückgrat oder sehr selten 
auf den Rippen einzelne Drüsen, scharf einfach bis mehrfach 
'gesägt. Blstiele glatt, Kz. meist reichlich fiederlapp., rückseits 
meist glatt, gewöhnhch zurückgeschlagen, früh vertrocknend 
und abfalteöd, seltener mehr oder weniger aufgerichtet und 
scheinbar bleibend. Kr. meist blassrosa. Wulst meist breit, oft 

etwas kegehg. 
1. R^ eaatna L. (z, T.), Hunds-(d. h. wilde)Rose, Haak-äse, die 
Pr. BtrddfelTi (sonst die Fr. aller Rosen Hagebutten): Stach. 
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Rosaceen. 



I 



kxumra. Bstiel meist mit schwachen Spuren von Behaaruil 
obers. in der Rinne und an den Ansatzstellen derBlättchea 
oft ganz haarlos, seltener z. T. ringsum flaumig, meist späi 
stieldrösig, oft ganz drüsenlos, seltener reichlich drüsig, gei 
bestachelt. Rehen meist oval, mittelgross, haarlos und gei 
auch drüsenlos, mitunter zwar am Rückgrat, sehr seltf 
auch auf den Rippen einzelne Dr. (f. lahilipoda), mit mel 
offener scharfer einfacher bis zusammengesetzter Zahnunn 
Blstiele in der Regel mittellang, seltener länger oder kürze 
Kz. mehr oder wen. fiederlapp., gew. zurückgeschl., selten! 
ausgebreitet oder entschieden aufr., meist früh abfallend, n« 
ausnahmsweise scheinbar bleibend. Kr. gew. blassrosa, se 
teuer mehr gerötet oder weiss. Wulst breit. Griffel in der: 
Regel spärl. haarig, seltener kahl oder dichthaarig bis woll 
Fr. meist oval oder ellipsoidisch, seltener kugelig. j 

A. var. lutetiana (Leman 1818 als Art) : Bstiele und Rand deri 
Nebenblättchen meist drüsenslos. Beben in der Regel samt-' 
lieh vollständig einfach-gesägt, wenigstens aber die oberen; 
Endbchen der Blzweige mit vorherrschend einfacher Zahnung. 

a. Griffelköpfchen mittelgross oder klein, m&ssig behaart bis 

kahl, abernicht auffallend dichthaarig oder wollig. 

a, Bohen alle vorherrschend oder voUst&ndig einf.- ges&gt. | 

§ Blstiele ohne (oder nur mit sehr wenigen) Drüsenborsten, 

1. Die grösseren Endbchen der Blzw. breit (höchstens li/^mal so 

lang wie breit). 

1. f. glaaeescens (Desv. 1812 als Art): Bchen bläulich bereift, oberseits dunkelgrün, 
unterseits auffallend hell bläuUch-graugrau. — Nicht h&ufig. 

a. Modifikation mit spitz-ovalen Endbchen : Hin und wieder, z. B. bü 
Witten im Ardey am Wai-tenbei^, in Wannen, an Zeche ürbanos ete., 
bei Höxter. 

b. Modifikation mit elliptischen Endbchen: Häufiger, und zwar mit kurzen 
Blstielen bei Witten: jenseit der Ruhr am Bahndamm gegen der Bade- 
anstalt, im Rnhrthal am Hevenbach, diesseit Mallinckrodt an der Wiese 
etc., bei Holzwickede an Schacht Carolina 1, bei Höxter am Wege nach 
der Kringel, oder mit längeren Blstielen bei Witten : am Hohlwege nord- 
westlich von Heven, auf Mergelboden im (Walde) Domey hinter Stockum, 
bei Iserlohn am (Kalk-) Felsenmeer ; femer mit vereinzelten Stieldr. an 
den kurzen Blstielen bei Freudenberg zwischen Friesenhagen und Crot- 
torf (U.). 

2, f. viridis Hasse: Bchen beiderseits fast gleichfarbig oder oberseits dunkelgrün 
und mehr (Ä. nitem Desv.) oder weniger iR, sulmitens öandoger) glänzend oder 
glanzlos (v, optica Koch), — Nicht häufig. 

a. mod, ovatis Hasse: Endbchen spitz-oval. — Witten am Realschulhofe, an der 
Bachstrasse, im Borbachthal (ausgerottet), an der Chanssee nach Herbede auf 
einer Felsstufe, Ostherbede bei Haus 75, südlich von Langendreer auf Qneli- 
grund ; bei Höxter und wahrscheinliph auch in anderen Gegenden. 

b. mod. elliptica Hasse: Endbchen elliptisch. — bitten: an der Chaussee nach 
Herbede gegen der Wasserleitung am Abhang, nördlich von Mallinckrodt im 
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Rosaceen. 5 

Wa|dwinkel am Acker und unterhalb an der Wieae (mit limgen Blstielen), 
^esthofen: westlieh von Sybnrg; Höxter. 

9.. Die grösaten Bndbchen der Blzw. schmal (etwa 2 mal so lang 
wie breit). 

^ Gr. massig behaart. Str. meist gross. 
3. f. filiformis (Ozanon) : Str. in allen Teilen schlank. Zw. meist 1 bU and wehr- 
\os^ oft mehrbl. and mit 1 oder 2 Stach. Bstiele sehr lang and dann (4^6 cm), 
ganz kahl und drfisenlos und meist auch wehrlos. Beben zu 5, entfernt oder sich 
kaum berührend, meist eil. und lang zugespitzt, gross (bis 19 : 41 mm breit und 
lang), beiders. ziemlich gleichfarbig grün und obers. glänzend ; Zahnung teilweise 
gedoppelt, oft etwas angebogen. Blstiele 8— 20 mm lang, glatt oder mit vereinz. 
Btieldr. Kr. kl. Fr. verschieden gestaltet. ^ Selten ; bei Höxter am Bielenberge ; 
etwas abweidiend durch teilweise zerstreut-drüsige Bstiele auch bei Hagen an 
einem Wege westlich von der Iserlohner Strasse und am Wege über die Heide 
links an der Waldeeke. 

** Gr. kahl oder sp&rlich behaart. 
4* f. oxyphyUa (Rip. et Des.) : Str. nicht gross, mit starken Stach. Zw. alle be- 
stachelt und meist mehrbl. Bstiele bestach., aber meist ganz kahl und drüsen- 
loe, Bchen meist zu 7, nicht klein, schmal-ell., mit keiligem Grunde und auf- 
1 fiillend feiner Spitze (15: 31, an robusten Zw. und an Schössl. bis 15 :38 mm 
breit und lang), obers. gl&nzend dunkelgrün; Zähnung auffall, feinspitzig, vor- 
herrschend einf.-ges&gt, oft etwas angebogen. Blstiele 8—18 mm lang, der mit- 
telständige kürzer, glatt. Er. weiss. Gr. oben kahl, unten behaart. Fr. vkeif., 
unten spitz. — Bisher nur bei Beverungen gefunden (B.). 

5. f. llrmnlii (Godet): Str. in allen Teilen klein. Zw. wehrlos, Ibl. Bstiele meist 
ohne Dr. und Stach. Bchen klein, schmal-ell. (höchstens 13 : 25 mm breit und 
lang), glänzend. Zähnung teilweise gedoppelt, oft etwas angebogen. Blstiele 
etwa 1 cm lang, glatt oder mit vereinz. Stieldrüsen. Er. klein. Fr. verschieden 
gestattet. Gr. kahl. — Selten ; bei Beverungen in den Bangem, am Galgenberge ; 
bei Feekelsheim im Thal der Tanfiiethe (B.). 

§§ Blstiele drüsenborstig. 

6. f. ändegavenftis (Bastard): Str. hoch. Bstiele meist ganz glatt, ohne Stachel- 
chen, Drüsen und Haare, oft mit l oder 2 Stachelchen und obers'^its mit einigen 
Drüsen und Haaren. Bchen gross, meist eil., voherrschend einfaeh-gesägt, nur 
hin und wieder mit einem drüsenspilzigen Nebenzahn, beiderseits fast gleichfar- 
big grün und oberseits mehr oder weniger glänzend. Endbchen der Blzw. am 
Grunde meist eckig, oft keilig, seltener zngerundet. Nebenbchen entfernt gezäh- 
nelt, oft mit einigen Drüsen auf den 24ähnchen. Blstiele meist zu 3, seltener 
einzeln, 4 -20mm lafig, gewöhnlich mehr oder weniger drüsenborstig, bei Stiäu- 
ohen mit wehrlosen 1 blutigen Zweigen teilweise ganz drüscnlos. Kröhro meist 
drüsenlos, oft ziemlich reichlich drüsenborstig. Kz. mit zahnlosen Anhängseln und 
meist zahnlosen Fiedem, zurückgeschlagen und früh abfallend. Wulst erhöht, 
oft etwas kegelf. Gr. spärlich behaart oder kahl. Fr. lundl. oval oder verkei- 
rundlich, unten oft spitz. — Sehr zerstreut; bei Witten: Baehstrasse an Röthe- 
meiers Garten, in Heven unterhalb der Schule und unterhalb der Mühle in einer 
Hecke und südlich von der Mühle am Wege 2 Sträuche ; bei Beverungen auf dem 
Mühlenbe^;e mehrfach CB.), bei Rinteln (G. Braun), bei Höxter mehrfach (B.). 

yj. Nur die oberen grossen Bchen der Blzw. vollständig oder vorherrsch, 
einf.-gesägt, die anderen teilweise bis vollständig dopi>elt-gesägt. 

7. f. spuiia (Fug.) : Aste oft imrpurbraun angelaufen. Bstiele meist obers. dicht 
feinhaarig, spärlich stieldrfisig bis drüsenlos, oft wie die Nebenb. purpurn ange- 
laufen, diese drüsenzähnig. Kz. wenig gefiedert. Er. hellrosa, gross. Griffel 
schwach borstig, oft verlängert und zusammenhangend. Fr. teils kugelig, teils 
breit-oval, teils eirund. — Ziemlich häufig; bei Witten: nordwestlich von Ende, 
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Oet-Herbede bei Hans 75, nördl. von Hiddinghaosen an der Chaussee ; bei Ge- 
velsberg: am bergisch-märkischen Bahnhofe ; bei H(}xter am Galgenstieg und Sol- 
ling ; mit teils kegeligen Fracbtchen im Übergang zn /. glcbota Dfw.^ bei Wü- 
ten: an der Chaussee nach Wetter gegen der Auffahrt nach Haus Mallinekrodt. 

8. f. flüsldens, Borbas: Zweige, B. und Nebenb. grün. Bstiele dünn, schwach be- 
staohelt, oberselts meist etwas üanmig, aber drüsenlos oder nur mit 1—3 Stiel- 
drüRen. Nebenb. schmal, drüsig berandet. Kz. schwach drüsig, sehr flrüh ab- 
fsillend. Kr. rosa bis fast hellpurpum, mittelgross. Qrköpfehen borstig-zorttig, 
etwas gehoben. Fr. meist lang-eif., aber auch Igl.-vkeif., ellipsoid« und eimndl. 
— Ist eine überall vorkommende Obergangsform von var. lutetiana vvl var. dwnalit, 

b. Griffelköpfehen eross oder sehr gross, dichthaarig bia'wollig. 
Bchen spitz-oval, fast ganz einfach ges&gt. 
ct. Bstiele oberhalb der Nebenb. flaumig. Die unteren Blzwbchen t^w. 
doppelt-gesl^. Kr. blassrosa oder weisslid^ 
§ Bchen beiders. fast gleiehfarb. grün, obers, meist gl&nx. ' 

9. f. syntrlehost^Ia (Rip.): Endbchen meist spitz-oval, oft ellipt. Vt, klein, eif. 
bis kugelig. Wulst kegelig. — Ziemlich selten ; bei Witten am Hehenstein aof 
einer Felsstufe über der Eisenbahn, nördlich von Mallinekrodt an einer Tannen- 
pftanzung und hinter Wetter bei einer Gärtnerei an der Eisenbahn. 

§§ Bchen obers, blau bereift, unters, auffall, hellbl&ulich- 
graugrau. | 

10* f. globosa, Desv. 1813 (R, sphaenca Oren., R, moutitiaya Dü^ R. ReuUri f. 
subcanina Chr, pr. p.): Kr. zieml. klein. Or, dicht kurzhaarig-zottig. Kz. ab- 
stehend oder zurückgeschlagen. Wulst breit, flach. Fr. kugelig, die mittlere oft 
birnf., spätreif. — Ziemlich selten; bei Witten im (Walde) Domey hinter Stok- 
kum am westlichen Wege, zwischen Heren und Brenschede; bei Herdecke süd- 
östlich vom Sonnenstein in der Nähe des Weges nach Sybui^ ; bei Freudenberg 
(TJtsch); bei Höxter am 2Uegenberg und bei Peckelsheim. 

^. Bstiele haarlos. Bchen alle einf. -gesägt. Kr. stark gerötet, miUelgross. 

(11. f. glanea (Vill. als Art): Bchen oberseits blau bereift, unterseits auffallend hell 
bläulich-graugrün; Zahnung wegen der wenig oder gax niebt spitaen Bchen ia 
der Regel etwas angebogen. Grköpfchen auffallend gross, wollig. Wulst breit, 
flach. Kz. ausgebreitet bis aufrecht, vor der Frreife abfallend. Fr. gross, kuge- 
lig, die mittlere und die einzelnen birnf. oder laog-vkeif., frühreif. — Ich sah 
diese Roso aus W^estfalen noch nicht; was ich unter obigem Namon bezw. als r. 
Reuteri erhielt, gehörte zu forma 10, 9 und 1 von var. luUticnu ^H.),) 

H. var. damalis (Bechst. als Art): Bstiele meist oberseits mit 
zerstr. Stieldrüsen und etwas flaumig oder haarlos. Wenig- 
stens die unteren Zweigbchen vollständig doppelt-gesägt. Ne- 
benblätter schwach drüsig gezähnelt bis dicht drüsenaäknig 
gewimpert. Anhängsel undFiedem derKz. mit wen. drüsen- 
spjtzigen Zähnen bis zahnlos, 
a. Str.hoch. Bchen der kleinen, Ibl.Zweigemittelgross n. gr^^sser. 
a. Fr. nicht auffall, dünn, sondern oval, breit ellipt., eirund bis kngtelig. 
§ Grköpfchen mittelgross oder klein, massig behaavt* 
1. Fr, nicht kugdig, sondern oval, ellipt oder eif. 
* Die grösseren Endbchen der kleinen, 1 blüt. Zweige meist 
mit abgerundetem Grunde. 

t Blättchen unterseits bläulich-grün, oberseits 
meist bläulich-bereift. 
1. f. glttueophylla rWinch.;: Blütenstiele haarlos oder nur oberseits über den Ne- 
benblättern etwas kurzhaarig. Kr. blassrosa. — Überall häufig. Kommt aus- 
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nahiBsweise auoh mit rundlichen bis kugeligen Früchten vor, so bei Witten an 

der Cluuiflsee nach Herbede rechts in der NMie der Wasserleitung und jenseit 

der Bohr gegen dem Güterbahnhof Bommem an der Wiese (ausgerottet). 

* 2. f* TÜletlmeiila (Rip.)* Bstiele (wenigstens teilweise'« oberhalb ringsum dauernd 

knrahaarig. Blstiele meist einieln, Wolst meist kegelig. Kr. blassrof a. Griifel- 

V böBdel dftnn, unten zie > lieh kahl, oben ein kleines, ziemlich reiehhaariges Köpf- 

' chen bildend. Kz. zurflekgeachlagen und Arfih abfallend. Fr. elf., oval oder el- 

J lipsoid. - Nicht selten ; bei Witten hinter Stockum im (Walde) Domey in der 

^ südöstlichen Ecke der Tannenpflanznng, daselbst östlich an der Wiesenecke, an 

' der Cbaoasee nach Herbede diesseits des Steinhauser Häuschens rechte unterhalb 

' eines .Auftteiges, daselbst unterhalb der Wannenbachmündung links, vor Wetter 

gegen dem Steinbruch rechts an der Chanssee, hinter Wetter links am Hohlwege 

BSAb der Bahnbrücke, Höxter (B.), gewiss audi in anderen Q^:enden. 

•j-f Bl&ttchen beiderseits fast gleichfarbig grün 
oder Oberseite dunkelgrün und unters, hell- 
grün (aber nicht bl&ulieh), oberseits meist 
gl&nzend. 
3. f. mb«g«en8 (Rip.>: Blstiele mehr oder weniger lang. Kr. mehr gerötet. Fr. 
bveit-oval oder eirund bis kugelig. Gr. zottig. — Ziemlich häufig; bei Witten 
Bachstrasse, Rnhr^xaase links und rechts am Bahndamm, am Hohonstejn auf 
einer Felsstnfe über der Bahn, bei Westhofen an der Kirchhofsmauer zu Syburg, 
I bei Bevenmgen, im Übergang zu /. insignü mit fast weissen 61. bei Witten über 
\ dem kleinen Steinbruch am Muttenthal. 

i 4. f. insffiils (Gren.): Blstiele kurz. Kr. blassrosa. Fr. ellips. oder lang-verkehrt- 
[ eif. Gn borstig. — Nicht selten ; bei Witten jenseit der Ruhr gegen der Bade- 
anstalt im Sondern; bei Hagen auf Kalk mehrfach, bei Höxter zieml. h&ufig(B.). 
** Die grössten Endbchen der kleinen, 1 blüt. Zweige meist 
mit eckigem Grunde (zugemndet-stumpfwinkelig bis keilig). 
[ f Bl&ttchen unters, bläulich-grün, obers. meist 

l bläulich-bereift. 

: 5. f. mnltiflora, Wirtg. apnd Bräncker: Blstiele glatt. Bchen doppelt-gesägt, nur 
die grösseren, oberen Blzwbchen mitunter teilweise einfach-gesä<^. Fr. meist 
elL oder oval, selten rundlich. — Ziemlich häufig ; bei Witten am Wege unten 
im Mnttenthal (mit stark geröteten Bl., sonst blassrot), auf der Ruine Harden- 
stein, am Mühlengraben, Wetterstrasse zwischen Haus 3 und 5 (ausgerottet), mit 
rundlichen Fr. an der Chaussee nach Herbedo jenseit der Wasserleitung an der 
Rnhrseite, sieher auch anderwärts. 

6. f. •nlblgiia (Lej.): Blstiele und Grund der bräunlichen Kröhre spärlich stieldrü- 
sig. Wulst erhöht, oft etwas kegelförmig, aber auch flach. Gr. reichlich bohaart. 
Fr. oval. — Sehr selten : In Lüdenscheid an der Gartenstrasae am Abwege rechts 
und an einer Strasse mit Telegraphenleitnng nach Süden hin (H.^: bei Freuden- 
berg an der Trift (ü.): 

+t Blättchenbeiderseitsfastgleiohfarbig grün 
und Obers, meist glänzend. 

7. f. cblorophylla, Hasse: Str. locker, ausgebreitet. Stach, wie gewöhnlich. Äste 
meist dünn, locker bezweigt. Blzw. dünn, schlank, alle bestachelt, meist lang, 
entfernt beblättert und 2- oder 3bl , seltener nur fingerlang oder kürzer, darum 
dichter beblättert und dann Ibl. Bstiele bestach., spärl. mit feinen Stieldr. bestr. 
und obere, über den Nebeab., sowie an den Bchenstielen etwas haarig. Bchen eil. 

- nnd die oberen fein zugespitzt (die schmälsten Endbchen etwa halb so breit wie 

^ lang)« Obers, meist etwas glänzend, Unterseite heller und mitunter wohl etwas 

violett angelaufen, aber nicht bläulich-grün. Zähnung offen, fast ununterbrochen 
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doppelt. Nebenb. meist ziemlich dicht feindrfisig gewimpert. Blstiele lang. Kz. 
mit wenigz&hnigen Fiedern und zahnlosen Anh. Er. weniger blass als gewöhnl. 
Grköpfchen oben schwach, unten stark behaart, wenig gehoben. Fr. nmdlich- 
ellipsoidisch oder rundlich-oval, nicht eigentlich kugelig. — Bei Witten an der 
Chanssee nach Herbede vor dem Steinhäuser Häuschen (neuerlich fast in den 
Chausseegraben gerutscht und so in Gefahr, vernichtet zu werden), bei Hagen 
am Erähnocken, wahrscheinlich öfter, aber wohl übersehen. 

2, Fr. teilweise kugelig. 
Hier könnten Abänderungen der Z>ttr»a;t«formen 1-7 gesucht werden, bei 
denen sich ausnahmsweise auch kugelige Fr. finden, ohne dass der betrefl'ende Str. 
im übrigen abweicht ; auch unter den folgenden 2>ttmaK«formen, welche in der Regel 
dichthaarige Grköpfchen haben, finden sieh mitunter Abänderungen mit massig be- 
haarten Gr. ohne sonstige formelle Abweichungen. 

§§ Grköpfchen meist klein, kahl oder fast kahl. 

1. Die kleinen Iblüt. Ztceige meist bestachelt; ihre 
EndUättchen spitz-oval, 

8. f. oblonpra (Desegl.) : Äste und Zweigo schlängelig hin und her gebogen. Beben 
glänzend. Wulst kegelförmig. — Ziemlich selten ; bei Witten westlich am War- 
tenberge oberhalb des Steinbruchs in einer Siepe, hinter Mallinckrodt rechts an 
der Chaussee. 

9. f, levlstyla (Rip.) : Äste und Zweige ziemlich gerade. Beben oberseits dunkel- 
grün, meist glanzlos. Wulst flach oder kaum gewölbt. — Ziemlich selten ; bei 
Witten an der Bachstrasse, jenseit Bahnhof Stockum links an der rheinischen 
Bahn (H.) ; bei Beverungen häufig, bei Lauenförde an der Weser . nach dorn Sol- 
ling hin, Höxter (B ). 

2. Die Meinen lUütigen Zweige meist wehrlos ; ihre 
Endhchen elliptisch. 

* Er. blassrosa oder rosa. 

10. f. eladolela (Rip.): Bstiele fast drfisenlos. Beben höchstens V-k mal so lang 
wie breit, oberseits dunkel. Bktiele meist einzehi, oft zu 2—3. Wulst kegelf. 
— Selten; Gevelsberg beim bergisch-märkischen Bahnhof; Witten zwischen He- 
ven und Brenschede, Hagen am GoJdberg an der Schützenstrasse mit unvollstin- 
dig-doppelter Zahnung (H.), Höxter (B.). 

11. f. ealophylla, (Christ et Eeller): Bstiele mehr oder weniger reichl. feindrösig. 
Beben etwa 2 mal solang wie breit, oberseits sehr glänzend. Blstiele meistens. 
Wulst ziemlich flach. — Ziemlich selten; V\ itten : Wetterstrasse am Hühlcn- 
graben, jenseit der Ruhr auf der Wiese gegen der Badeanstalt im Sündern. 

** Er. milchweiss. 

12. f. Cariotl (Chab.): Bstiele mehr oder weniger reiohl. leindrüsig. Bchen samt 
der feinen Spitze höchstens l^/a mal so lang wie breit, ohne diese rundlich, die 
unteren abgestumpft, verkehrteif. -keilig, bläulich-grün, Zähne ausserordentlich 
lang zugespitzt. Blstiele meist einzeln. Wulst etwas kegelförmig. — Selten 
bisher nur bei Höxter am Hohlwege zur Eringel rechts oben in der Hecke ein 
Strauch (B.). 

§§§ Grköpfchen mittelgross und grösser, sehr dichthaarig 
bis wollig. 

13. f. eriostyla (Rip.): Bchen meist oval, vorherrschend oder vollständig doppelt- 
gesägt, untersei ts bläulich-grün, oberseits meist bereift. Fr. ei'f., oval oder elL, 
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soltener kugelig, — Ziemlich h&ufig; bei Witten im (Walde) Doniey hinter 
Stockum auf. dem südöstlichen ^Voge zu den Mergelgraben an der Schonung 12 
bis 15 Schritt westlich vom Wege, daselbst an der Tannenpflanzung am west- 
lichen Wege, an der Chaussee nach Herbede rechts unter dem Abhänge, daselbst 
300 Schritt die Wannenbaehmündung rechts am Abhänge bei tomentosa, vor Oe- 
dorn die Waitenbergssiepe hinauf oben links am Walde, bei Hagen nach Eppen- 
hausen zu unter der Drahtseilbahn und westlich davon auf dem Bei^e im Gre- 
büsch, aucli in Eilpe mehrfach ; zwischen Horde und Unna bei Holzwickede (D.), 
bei Warburg (B.), bei Höxter (B.). ' 

ß. Fr. auffallend dünn, meist spitz in den Stiel verlaufend, umgekehrt- 
flaschenf., lang-birnf. oder länglich, 
14, f, tenalcarpa (Des.): Blättchen meist breit- eil. und meist vollständig doppelt- 
gesägt, selten die oberen mit wenioren einfachen Zähnen. Kz. meist zurückge- 
schlagen, mitunter abstehend bis aufrecht. Griff, wenige, meist schwach-behaart 
bis kalil, mitunter aber auch reichhaarig bis wollig. — ,,Wohl überall, wenig- 
I stens in den Berggegenden, aber nicht häufig." (B.) 

i Diesen Namen sollte man fallen lassen; er erscheint mir als summarischer 

\ Begriff für mehrere sonst sehr verschiedene DumalisfoTm&n mit dünnen Fr.; die- 
I selbe Fruchtgestalt findet sich auch bei var. luteticma und bei var. hiserrata, (H.) 

b. Strauch niedrig. Beben der kleinen, Iblütigen Zweige klein 
bis mittelgross, höchstens 2'/2 cm lang,*) 
ir>. f. adseita (Des.)? Äst« an der Sonnenseite gebräunt, nicht dicht bezweigt, 

' mit schwachen, rundlichen, wenig gebogenen, fast pfriemlichen Stach. Zweige 
sehr kurz und darum die B. gedräu gt, bestachelt, Ibl. oder unfrachtbar. Bstiele 
kahl, nur an den Gelenken mitunter einzelne Härchen, fast drüsenlos und die 
nniern auch stachellos. Beben der Blzweige eil., kaum zugespitzt, klein (an den 
vorliegenden ungenügenden Pröbcheu noch nicht 2 cm lang, an der kurzen Sohöss- 
lingsspitze schon 27 mm lang). Beben der Schössl aus ovalem Grunde länglich, 

: meist von unterhalb der Mitte an allmählich, aber stark verschmälert, langapitz. 
Zähne ziemlich klein und dicht, langspitzig, etwas angebogen, an den obern 

■ Ik'hen teilweise einfach, an den untern durchweg doppelt. Nebenbchen verhält- 
nismässig ziemlich breit, meist rötlich angelaufen, entfernt drüsig gezähnelt und 
mit kurz zugespitzten Öhrchen. Deckb. gross. Blstiele meist unter 1 cm lang, 
an manchen Sträuchen aber auch länger. Kz. wenig gefiedert, kurz, aber die 
weisslichen Kronb. doch noch überragend. Wulst schwach gewölbt oder flach. 

! Griffel an manchen Sträuchen kahl, an andern sehr dichthaarig. Fr. klein, oval 

\ oder eif. Kz. früh abfallend, — Bei Soest am Wege nacli der Windmühle frü- 

\ her häufiger (B.) ; bei Freudenberg zwischen Asdorf und Dietenbaeh (IT.). 

; i(>. f. ramalosa, Bräucker {R, ramulosa, God.?): Äste reichlich bezweigt, mit 
sehwachen, randlichen, schlanken, nur an der Spitze gebogenen Sttich. Zw. teils 

' 1-, teils 3 blutig, auch die' Iblütigen meist bestacholt, entfernt beblättert. Blatt- 
stiele kahl, nur an den Gelenken mitunter einzelne Härchen, meist reichlich be- 
stachelt und drasig. Bchen der Blzw. mittelgross (17 mm breit und 29 mm lang, 
1.5 mm breit und 28 mm lang), elleptisch, nur die obern oder alle kurz und fein 
zugespitzt, nnterseits bläulich-graugrün, meist doppelt-gesägt. Nebenb, nicht 
gross, meist ziemlieh dicht drüsig gezähnelt. Blstiele 9—17 mm lang. Kz. mit 



*) Die in dem „Jahresbericht für 1881 (Münster 1882)" er- 
wähnte üosa exiin^ Crep,, war von einem Gärtner aus Früchten der authentischen 
Pflanze des NahetJials gezogen und ist an der Auspflanzungsstelle durcli Bodenrutsch 
veraichtet. 

1* 
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diü80ü/.ähnigou Kiedern. Kr. S'/g— 1 cm bn'it, Wwlst *johr tjehohon. GriJTtj^ 

köpfchen oben fast kahl, nnten spärlicli- oder di<>hthaari(;. 

In Vorstehendem habe ich dio kurze Diafj^nose Bräackers in »einem Büchled 
,. Deutschlands Milde Roaen'S nach den zwei Probestücken in seinem Herbar ergini 
um Irrtümern vorzubeugen. Die rheinische Pflanze von Neustadt scheint jedoch 4 
französischen von Nancy nicht vollständig zu gleichen; denn Christ und Waldn 
fMihreiben der letztem ,, kleine, schmale, et>vas gefaltete Bchen. breite Nebenb. vi 
glatte oder drüsenborstige Blstiele/' zu, was auf die rheinische und westfälische G 
nicht ganz passt. An Brünckors Probon sind die Bbswbchen durchweg doppelt- il 
dreifaeh-gee&gt ; in der Diagnose schreibt er von denselben ,, meist doppelt-gesftgl 
an unserer Pflanze finden sich auch wenige einfache Zähne : sonst stimmt sie 4 
der rheinischen genau. Ich halte die rheinische und westfälische Pflanze wie Chlj 
die französische nur für eine unbedeutende Standortsniodiflkation, welche sich * 
/. glaucophylla nur durch \ielleicht zuiUlIig etwas Heineren Wuchs unterscheide 
dieselbe Ansicht habo ich von voriger Form und führe beide hier nur auf, um 
deren Beobachtung und Klareteilung anzuregen. — Vorstehende Form findet s 
bei Witten links an der Wettorstrasso, bei Höxter am Ziegenbei^ und gewiss a 
anderwärts. 

y. var. biserrata (Merat 1812) ; Blattstiele reichlich slieldrüsi 
meist auch stachelig und mit schwachen Spuren von Beha 
rung oder kahl. Nebenb. am Rande dicht drüsenspitzig-lan 
zähnig, fast kammartig. Fiedern und Anhangsei der Kz. 
zahlreichen, drüsenspitzigen Zähnen. 

a. Die grössten Endblättchen der kleinen, Iblütigen Zweige 
etwa 1^/2 mal so lang wie breit, am Grunde meist abge- 
rundet. 

«. Bchen unterseits viel heller, meist bläulich- 
grün nnd oberseits bläulich-bereift oder we- 
nigstens glanzlos. 

§ Kz, an der jungen Fr. zurückgeschlagen. Krone 
Uassrosa. 

1. f. diKcolor, Has8<»: Str. meist gross, sehr stach.; Zw. meist mehrbl., auch die 
Ibl. meist bostach. Bstiele mit zah!r. feinen Stach, nnd meist drüsenreich, mit- 
unter auch nur spärl.-dr., oft auch mit schwachen Spuren von Behaarung» Bchen 
Obers, bläul. -bereift, unters. hläul.-grün und auf dem Rückgrat mit einigen fein. 
Stachel dr. Eudbchen meist lang-oval und zugespitzt, oft lang-ell., gewöhnlich 
otwas gefaltet, mit oflener Zahnung; Hauptzähne mit 2—3 drüsenspitz. Nebenz., 
oft auch vom noch mit 1 Nebenz. Nebenbchen zieml. gross, dicht ungleichfönn. 
(Irüsenspitzig gezähnt. Blstiele mittellang bis kurz, glatt. Fiodern und Anhäng- 
sel der Kz. mit zahlr. drüseuspitz. Zähnen. Kr. weisslich, nicht gross. Wulsl 
meist kegolf, Grköpffhen eif., klein bis mittelgross, an demselben Aste baW 
massig boi-stig, bald fast kahl, mitunter auch zieml. reichlich behaart, aber nielü 
wollig, auf der Fr. gehoben, Frucht sehr verschieden gestaltet, oval, lang-eif. 
ellipsoidisch bis verk,-flaschenf. — Zieml. häufig (in Westfalen und Rheinland 
anderwärts in Deutschland meist ganz fehlend, wie auch die übrigen Biserrata 
formen. 

2. f. setosH, Hasse: Str. 1— I* 1-2 m hoch, sehr stach. Äste dicht mit kurzen, stach, 
meist 1 bl. Zw. besetzt. Bstiele stach., reich stieldr., aber meist haarlos. Hchoi 
meist zu 7. gedrängt und sich moist mit den Rändern deckend, ziemlich klein 
die grössten Scliösslingshchen nur 15— 1(5 mm broit und 22 — 27 mm lang, an de: 
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Blzv. hödistens 11 mm breit and 17 mm lang, oberseits bläul.-bereift, Unterseite 
bl&nlich grün. Hanptzähne der ovalen oder ellipt. Endbchen meist vom mit 1, 
hinten mit 2—3 drüsonspitz. Nebenzähnchen. Nebenb. dicht drüsenspitzlg ge- 
Kfthnelt. BIstiele 5—12 mm lang, von den zieml. grossen Deckb. meist ganz ver- 
hüllt, meist stieldrüsig, wenige glatt. Kelchiöhre bräunl. und bluu bereift, meist 
drüsenslo8. Kz. am Rande stieldr. und die Fiedern und Anhängsel mit zahlrei- 
chen drüsenspitz. Zähnen. Wulst fasHt flach. Griff, zieml. reichlich mit Haaren 
durchsetzt, welche aber kaum vorragen. Fr. oval, einige am Stiel etwas spitz. 
— Sehr selten ; nur zwei lockere Sträuchlein einzeln auf einer Weide jeuseit dor 
Rnhr gegen der Badeanstalt im Sundern bei Witten, also sehr in Gefahr, ver- 
nichtet zu werden. 

§§ Kz, nach der Blüte aufr. oder ausgeweitet, 
, f* eoiuplfeata, Greu. : Stach, sohr stark und krumm. Äste sehr dicht mit Zw. 
und Stach, besetzt. Zw. dicht beblättert und bestachelt, meist Ibl., nnr die üp- 
pigen Seitensproasen 3— 6 blutig. Bstiele meist sehr dräsenreich, bestachelt und 
obers. über den Nebenb. etwas behaart. Bcheu oft zu 7, ober», bläulich bereift., 
unters, bläul.-grün und auf dem Rückgrat etwas stacheldr.; die Endbchen breit- 
oval und spitz oder kui-z zugespitzt. Er. auffallend stark gerötet, 4^|>2cm breit, 
von den Kz. überragt. Wulst ziemlich flach. Giiftelköpfchen ausserordentlich 
gross, aufliegend, sehr dichthaarig. Fr. gross, breit-oval und verk. eif., oft auch 
unten etwas spitz. — Sehr selten; Witten: mu* zu Ost-Herbede bei Hans 75 in 
der Hecke auf der Ostseite (H.) ; femer bei Warburg und bei Höxter am Wein- 
berg und Ziegenbei^ (B,). 

ß. Beben beiders. fast gleichfarbig grün oder 
obers. dunkelgrün und meist glänzend. 

f. eoHColor, Hasse: Str. etwa 2m hoch, mit daumendicken Stämmen. Stacheln 
nicht so breit wie gewöhnlich, bald verschmälert, mit schlanker, gebogener Spitze. 
Zweige meist 2- und Sbl, und reichl. mit gepaarten Stach, besetzt, seltener ein- 
blütig und auch dann meist bestacholt. Bstiele meist bestaeholt, ziemlich reich- 
lich drüsig und obers. über den Nebenb. schwach-behaart. Behen wen. glänzend, 
beiders. fast gleichmässig hellgrün, am Rückgrat mit einigen Stieldrusen; End- 
bchen der 1 bl. Zw. meist oval und knrz zugespitzt oder spitz ; Hauptzähne mit 
1—2 drüsenspitz. Nebenzähnchen, BIstiele meist kurz, nur ausnahmsweise über 
1 cm lang. Kr. 3^-2—4 cm breit, blassrosa, die Kz, überragend. Wulst flach. 
Grköpfchen nicht gross, oben fast kahl, unten s(*hwach behaart, später gehoben 
nud oft massig behaart. Fr. meist vork.-eif. und nnten spitz, oft oval bis rund- 
lich. — Nicht selten, z. B. bei Witten an der Gasstrasse, an der Baehstrasse. am 
Schützenbölzchen nnd links am Fahrwege zum Helenenenturm (H.), bei Höxter 
am Zi«genberge (B.). 
b. Die grössten Endbchen der kleinen, Ibl. Zw. etwa zwei mal 

so lang wie breit. 
r. labiHpoda, Keller: Str. 2— 3m hoch. Stach, wie gewöhnl., oft etwas schmä- 
ler und weniger gekrümmt. Zw. meist 3- und mehrbl. oder durch Fehlschlagen 
2- nnd Ibl. und bestich., wenige Zw. wirklich Ibl. und dieso dann meist wehr- 
los. Bstiele mehr oder wen. reichl. stieldrüsig und meist auch stacli., aber fast 
g&nz haarlos. Bchen meist zu 5, mehr oder wen. entfernt, beiders. zieml. gleicli- 
farbig, obers. etwas dunkler und wenig glänzend, Rippenfugen wenig ausgeprägt, 
teilweise sogar die Rippen auch obers. vorragend, durch die Lupe nur die Netz- 
nervenfugen deutlich, unters, nur das Rückgrat und die Lippen vorragend, auf 
dem Rückgrat und meist auch auf den Rippen wenige knrzgestielte Drüsen; 
Endbchen der dünnen, Ibl. Zw. mehr als doppelt so lang wie breit (Verhältnis 
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dor Bi-eite zur Länge iu mm : 13 : 30, 14 : 31, 15 ; 32-35 [au den Scliössl. bis 
28 : 56 mm]), lang zugespitzt, am Grunde meist spitz, und zwar sehr flachbogig 
bis gradlinig, wenige zugemndet. Hauptzähiio meist voi-n 1 , hinten 2—3 drfisen- ; 
spitzige Nebenzfthne. Nebenb. meist dicht ungleichmässig drüseuspitzig gezähnt. | 
Blstiele 1—2 cm lang, meist glatt, seltener au manchen Sträuchen mit wenigen I 
Stieldr. Kröhre meist braun und blftul, bereift. Kz. auf dem Rücken nicht drü- • 
sig: Fiedern und Anhängsel stjirk dräseuspitzig-hingzähnig. Kr. rosa, geruchlos.' 
Wulst wenig erhaben, kaum kegelig. Gr. massig behaart. Fr, meint ellipsoid., 
oft eif., seltener rundl. Frk. meist lose zurückgeschlagen, seltpner ausgebreitet,; 
vor der Reife abfallend. — Im Ruhrthal bei Witten : Wetterstrasse am Mühlen- j 
graben mehrere Sträuche, liinter Gedem rechts un der Chaussee (H.); ferner ioi 
Weserthal bei Beverungen gegen Lauenförde und bei Meinbrexeu (B.). —Weicht 
etwas gegen die aathentische Beschreibung ab, wonach die Blzw. meist wehrlose 
und die Bstiele in der Jugend ringsum flaumig sein sollen, ist im Ruhi'thal sehr 
veränderlich und zeigt Übergänge nach vei-schiedenen Richtungen hin: nat-h/. 
conco/or, f. calophylla und /. ßU/ormis ; die österreichische Pflanze scheint soga 
mit R, scferophylla, Scheutz, verwandt zu sein. 

2. R. ferru^nea, Vill. 1779, = B. ruhrifoUa, Vill.1789: Stach, 
schwach gebogen bis grade, mit borsthchen untermengt. Bstiele 
bestachelt, aber ganz ohne Drüsen und Haare. Beben ellipL 
bis längl.-keil., kahl, mit einf., zusammenneigender Zahnung. 
Blstiele lang, glatt. Kelchz. fast ungeteilt. Kr. stark gerötet 
Wulst schmal. Fr. rundl. — Häufig in Gärten gezogen und 
nur selten daraus verschleppt, aber nirgend wirklich ver-, 
wildert. 

2. Pilosae, Heg. (behaarte). 

Stacheln gleichartig, gebogen. Bstiele flaumig bis dichthaarig, 
zieml. reichlich stieldr. bis fast drüsenlos. Beben spitz-oval bis 
rundl., oft klein und dicklich, beiderseits oder doch Unterseite 
auf tiem Rückgrat und auf den Rippen und oft auch am Rande 
behaart, unters, drüsenlos oder nur die kleinen, verkümmerten 
Beben mit einzelnen Drüsen. Zahnung meist kurz und offen, 
einf. bis zusammengesetzt. Blstiele in der Regel drüsenlos. Kz. 
reiehl. fiederlappig, rückseits meist glatt, gewöhnlich zurückge- 
schlagen, früh vertrocknend und abfallend. Krone mittelgross, 
blassrosa bis weisslich. Wulst breit. 

1. R. dumetorum, Th. 1799 (erweitert): Blattstiele flaumig bis 
dichthaarig, drüsenlos und spärlich drüsig, meist bestacheli 
Beben spitz-oval bis rundl., mitunter klein und dicklich, nui 
unters, auf den Vorragungen oder beiders. behaart, drusenlos 
vollständig oder vorherrschend einfach-gesägt. Blstiele meisl 
lang, gewöhnlich drüsenlos (vgl. var. y!). 
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a. Kz. zurückgeschlagen und vor der Färbung der Fr. abfallend. 

a. Blstiele (in der RegeJ) glatt. Wulst ziemlich 
flach. Gr. kurz, 
a. var. subgflabra, Hasse: Bchen obers. kahl oder doch nur 
in der Jugend feinhaarig, unterseits meist nur auf dem Rück- 
grat und auf den Rippen behaart, meist ganz einf.- gesägt. Gr. 
massig behaart bis kahl, seltener dichthaarig bis wollig. 

§ Fi stiele zerstreut-haarig oder dünnflaumig. 
t Beben grün und mehr oder weniger glänzend. 

1. f. decalvata (Crep.): Auch die kleinen, 1 bl. Zweige bestachelt. Bstiele leicht 
behaart bis fast kahl. Bchen mittelgross, oval oder länglich-oval, nur auf dem 
Rückgrat mit spärlichen, abfälligen Haaren. Zahnung nicht wiraperhaarig, oft 
unregelmässig doppelt. Nebenb. und Deckb. stets kahL Gr. leicht behaart bis 
dichthaarig. Fr. eif. oder lang-oval. — Stellenweise häufig, z. B. bei Höxter: 
bei Witten hin un<l wieder: Mallinckrodt, Hardenstein, Heven etc. 

2. f. Incida, Hasse : Die kleinen, 1 bl. Zweige meist stachellos. Bstiele nicht dicht- 
zottig-flaumig, meist mit 1—4 Stachelchen, aber nur selten mit 1—3 Stieldrüsen. 
Beben meist zu 5, meist länglich-ellipt., am Grunde keilig bis fiachbogig zuge- 
rundet-eckig, bis 15 mm breit und 25- 30 mm lang (am Schössl. bis 32 mm breit 
und 56 mm lang) obets. stark glänzend dunkelgrün und stets vollständig kahl, 
unters, heller und meist nur auf dem Rückgrat behaart, oft auch noch auf den 
Rippen einzelne Haare, selten bis auf einzelne Haare des Rückgrats ganz kahl. 
Zahnung einfa(;h, wenn auch etwas unregelmässig, nur hin und wieder findet 
sich ein drüsenspitziger Nebenzahn. Nebenb. kahl oder jung unters., besonders 
an den öhrchen, wimperhaarig, aber meist nur. schwach drüsig gezahnelt. Bl- 
stiele meist einzeln, seltener zu 3—4, 9 — liB mm lang, der mittlere kürzer. Kz. 
15—20 mm lang, massig fiederlappig, zurückgeschlagen und bald abfallend. Kr. 
blasOTOsa oder rosa, etwa 4 cm breit. Wulst flach. Grköpfehen klein bis mittel- 
gross, oben kahl bis massig behaart, jedenfalls nicht AvoUig, Fr. oval, eirund 
oder verkehrt-eif., die mittlere birnf. Die geilen Triebe purpurn. — In den 
Gebh^sgegenden nicht selten ; bei Bielefeld, Höxter, Witten, Herdeeke, Hagen, 
Iserlohn, Attendorn, Olpe etc. 

•j-f Bchen bläulich-grün und meist bereift. 
* Kr» hlamosa, 

3. f. platyphylla, Rau 1816: Str. IV2— 2V-2 »n hoch. Stach, zieml. stark, aber we- 
niger gekrümmt als bei R canina. Zw. alle mit oft gepaarten Stacheln, meist 
straussbl. Bstiele bestach., massig dicht-flaumig, aber vollständig oder fast drü- 
senlos. Blättehen mittelgvoss, meist breit-ellipt , ungleichmässig lang- und fein- 
spitzig einfach-gesägt, obers. bläulich-bereift und kahl, unters, bläulich-grän, auf 
dem Rückgrat und auf den Rippen behaart. Endbchen meist breit-ell. und spitz 
oder zugespitzt, oft am Gninde bogenlinig-eckig bis zugerundet. Nebenb. kaum 
gezahnelt und meist drüsenlos, nur unters, auf den Öhrchen und mehr oder we- 
niger am Rande behaart. Blstiele zu 1—3, 8— 16 mra lang. Kz. länger als die 
blassrosen Krb., früh abfalUend. Grköpfehen nicht gross, massig behaait und 
etwas gehoben. Fr, nicht gross, lang-oval oder breit-ellipsoidisch. ~ Überall 
häufig, in Lüdenscheid auch mit kurzen, vereinzelt-drüsenborstigen Blstielen. 

(4. f, globata, Des. : Nur die oben an den Blzw. sitzenden Bstiele bestachelt, alle 
ohne Drüsen, abstehend-zottig. Bchen breit-eif. oder verkehrt-eif,, nur am Rück- 
grat oder auch auf den Rippen und am Rande behaart. Nebenb. und Deckb. 
jung unters, und am Rande flaumig. Kr. blassrosa. Gr. mitunter fast wollig. 
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— Fraglich ; es liegt mir nur ein kleiner hoi Höxter geschnittener Frzvei^ vot^ 
der möglichenfalls anch zn folgender Form gehören kann.) 
•* Kr. tchdnroM. 

5. f, erythrantha, Boreau: Str. 2-8 m hoch. Starh. ziemlich ^-tark, aber \venigQi 
gebogen ala gewöhnl. Zw. meist straussbl., manche durch Fehlschlagen lbl&tif% 
alle bestachelt, llstiele bestachelt, meist dicht- teils spärlich-flaumig, aber drü< 
senlos. Blättchen auffallend gross, hreit-oval oder eif. und spitz oder zugespitzt, 
ungleichmässig zngespits^t-einfarh-gesägt, ober», bläulich bereift und kahl, untere 
bläulich-grnn, auf dem Rückgrat und auf den Rippen behaart ; Endbchen eiförm^ 
oval oder verkehrt-eif. und jedenfalls mehr oder weniger zugespitzt. Xebenb. 
dräsenzähnig und unters, am Rande ziemlich dicht wimperhaarig. Blstielo 9 bii 
18mm lang. Kz. stark entwickelt, mit grossen, lanzettl., 2— 3 zähnigen Fiedern, 
länger als die kaum 2 cm langen, stark geröteten Krb., früh abfallend. GriiTel 
köpfchen ziem), gross, oben spärlich, unten stark behaai-t, zuletzt wenig gehoben« 
Fr. gross, kugelig und eii-undlich. — Nicht häufig, wo /. platyph, und in dieselb« 
übergehend; bei Witten auf den Hevener Wie8<>n und an der Chaussee naehi 
llerbede charakteristisch, in Wamuni an Blennemanns Weidehof im Übergange 
zu/, plaiyph.y aber noch mit schön rosaroten Blumen. 

§§ Bstiele dicht kurzhaarig bis filzif/. 
(5. f. Kubeollina, Chr. (sub Ä. coriifoHa): Äste mit zahlreichen, fast gegenständi- 
gen Stach. Bstiele sehr dichthaarig, drüsenlos. Beben mittelgross, oval odeC 
oval-ellipt., zugespitzt, grün, matt, nicht lederig, unregelmässig doppelt-gesägt^ 
oberseits kahl, untoi-seits nur am Rückgrat und auf den Rippen deutlich behaart. 
Blsticle ^eh^ kurz, meist gebüschelt. Kr. blassrosa bis weiss. Gr. fast kahl. Fr, 
gross, eirund, oben kurz eingeschnürt. Kolchz. lange dauernd, ausgebreitet oder 
zurüekgesehlagen, ~,,Wie es scheint, in allen Berggegonden nicht selten: In der 
obem und untern Wesergegend, an der Diemel. am Eggegebirge bei Lichtenau 
sowie bei Siegen." (B.) Bei Witten scheinbar fehlend. (H.) 

ß. var. pubescens, Hasse: Beben dauernd beiders. auf der gan- 
zen Fläcbe behaart, unters, dichter. Zahnung der Blättchen 
vollständig oder fast einfach. Bstiele dichtflaumig bis filzig. 

a. Stach, mehr oder weniger krumm. 

a. Gr. leicht-behaart bis fast kahl. 
1* f. trlchonenra (Rip-): Alle Teile kleiner und zusammengedrängt. Stach stark, 
verbreitert. Zw. zahlreich, kurz, meist 2- und Sblütig und bestachelt, oft 1 bl. 
und wehrlos, Bstiele sehr dicht grauhaarig bis weissfilzig, mit mehreren Stachel- 
chen oder wehrlos, immer dräsenlos, unterw. oft nebst den Nebenldättem etwas 
purpurn. Nebenblätter drüsig gezähuelt und kahl, nur unterseits am Rande und 
an den Öhrehen etwas wimperhaarig. Beben meist zu 7, oft zn r>, zieml. klein 
und gedrängt bis mittelgross, elliptisch oder schmal-oval und sehr spitz bis zu- 
gespitzt, sehr regelmässig dicht und scharf einfach- gesägt, obers. frisch glänzend- 
grün und kahl oder fein-behaart, unters, kaum holler, auf dem Rückgrat und auf 
den Rippen dichter behaart. Blstiele in der Regel über 1 cm lang, meist von 
einem l>eckb. verhüllt. Kz. innerseits meist etwas purpurn, massig fiederlappig, 
früh abfallend. Kr. stark gerötet. Gr. wenige, fa^t kjihl, zuletzt gespreizt nnd 
zwisrhenein reichboi-stig. Fr. nicht gross, ellipt., oval, eirund bis kugelig. — 
Nicht überall und nicht häufig nnd dann meist noch schlecht aui^prägt; bei 
Oeynhausen um den Siehl in Hocken häufig (B. > ; bei Bielefeld am Brackweder 
Berge (B.) ; bei AVarburg an der Hüflfert (B.) ; bei Höxter- (B.); bei Witten dui-ch- 
aas fehlend und durch die nahverwandten/, decalvata und ludda vertreten. 
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f. ThnilUeru Chr. : Straodi hoch, mit aufrechten Stämmon und vielen schlanken 
Ästen. 8ta«h. znsaminengoclrückt. hakenf., an den Blzw. fast fehlend. Bstiele 
dichtflanmig, jang oft granfilzig, meist ohne Stachelchen und Stieldrnsen. Bchen 
mittelgjosB, zu 5 odör 7, rundlioh-oval oder breit-ell., spitz oder kurz zugespitzt, 
die untern Ktumpf und abgerundet, durchaus einfach-gesägt, obers. grün, dünn 
iiugedräckt-behaart, uutei-s. auf der ganzen Fläche weichhaarig, am Rsmde stark 
«rimperhaarig. Nebeub. l&nglich. oft schmal, mit kurzen Ohrchen, meist gleich- 
gestaltet oder an den Zweigen nur wenig verbreitert, unters, stets behaart, der 
Band entfernt drüsig-gezShnelt. Blstiele zu 1—3, doppelt so lang, wie die Fr. 
Kröhre grün. Kz. mit lanzettl., fast ganzrandigen Fiedern, etwas kurzer als die 
Krb., vor der Färbung der Fr. abfallend. Kr. blassrosa, fast weissllch. Griffel- 
köpfchen leicht behaart bis fast kahl, nach der 61. etwas gehoben. Die einzel- 
nen und mittelständigen Fr. meist birnf. (R, ppriformis, Pug, et Z)^«.), die sei- 
tenst&ndigen und oft auch die andern oval oder eirund. - Sehr zerstreut, häufi- 
ger nur im Diemelthal bei Warburg und Peckelsheim [hier auch nicht selten eine 
Modifikation mit kurzen Frstiel«! und abstehenden bis auft-echten Kz. (B.)] ; Dri- 
burg (B.), Buckeburg (G. Braun); bei Iserlohn unweit Westig (H.); bei Freuden- 
berg (ütsch) ; bei Höxter am Waldraude vor Meinbrexen eine schwächer behaarte 
.Schattenform (B.>: am Renlschulliofe zu Witten eine auffällige Abänderung mit 
apfelf. Fr., teilweise ausgebreiteten Kz., ziemlich gro&sem, dicht-kurzhaarigem, 
etwas gebogenem Griffel köpfchen und filzigen, meist stachehellosou Bstielen ; in 
der Wittener Gegend sonst fehlend (H.). 

ß. Griffel dichthaarig bis ir ollig. 
f, h!rtil (H. Braun) [=i Ä. urbira, Gren., nee Lern.]: Zw. reicht bestachelt, oft 
gerötet, ein- und mohrbl, Blattstiele dicht-kurzzottig oder scheinbar-filzig, aber 
meist ungleich -dicht behaart, bestaoholt, aber drüsenlos. Nebenb. böiders. kahl, 
seltener unterseits schwach-flaumig, drüsig gezähnelt. Bchen klein (15 mm breit 
nnd 20— 30 mm lang), spitz-oval bis ollipt., unregelmässig doppelt-gesägt, jung 
obers. blassgrün und mit seidig-schimmemden Haaren, später obors. kahl, unter- 
seits meist nur auf dem Rückgrat und auf den Rippen behaart. Blstiele so lang, 
wie die Deckb. oder wenig länger. Kz. mit ungezähnten Fiodern. Krone blass- 
rosa. Grköpfehen wollig-zottig, nicht gehoben. Fr. ei f. oder oval, selten kuge- 
lig. — „Ziemlich häufig, wohl überall verbreitet' • (B.); bei Witten entschieden 
fehlend und durch die verwandten Formen decalvata und lucida vertreten, deren 
Bchen nur selten ein paar drüsens|)itzi:e Nebenzähuchen haben. (H.) 
f. scapha8ien8i§, Chr. (/. ohUuifolia^ Chr. früher, nicht Ä. obtusifolia^'Des\\)\ 
Str. niedrig, sehr gedrungen. Stacheln mehr oder weniger zahlreich, mittelgross, 
zusammengedrückt, krumm. Junge Triebe rötlich. Blattstiele dicht behaart, fast 
filzig, bestachelt, Bchen zu 5 oder 7, mittelgross oder kleiner, die obern rundl. 
und sehr kurz zugespitzt, mit abgerundetem bis sehwach herzförm. (irunde, die 
untern stumpft, und mit sehmal zugerundetem bis keiligem Grunde, unrogelmäs- 
sig breitzähnig. oft fast kerbzähnig, mit einzelnen Nebenz., obersoits grün oder 
hell-graugnln, schwach behaart und zuletzt verkahlend oder von dichterer Behaa- 
rung granlich, unterseits sehr dicht behaart und mit von*agendpn glanzhaarigen 
Rippen. Nebenb. länglich, mit auseinanderfahrenden öhrchen, an den obern Blü- 
tenzweigb. verbreitert, drüsig-berandet und dicht-wimperhaarig. Blstiele so lang 
wie die Kröhre oder wenig länger. Kz. kurz, fiederlappig, innei-soits sehr filzig, 

ückgeschlagcn. Kr. weiss. Gr. meist dichthaarig, oft nur schwach-behaart, 

nchmal etwas gehoben. Fr. fast kugelig, - Selten : nur in den höheron Berg- 

ijenden bei Siedlinghausen und Olsberg häufig. (B.) 

, Stacheln gerade. 

gllrestris, Rchb, : Zw. dünn, abstehend, schlank unterw. ohne Stach, und B. 
stiele filzig, etwas drüsig und einige auch bestachelt. Blättchen mittelgross oder 
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kleiner, dünn, breit-ell, und feinspitzig oder nindl. und kurz-gcspitzi, ziemlich 
einfach zusammenneigend-gesägt, obers. dünn bebau i-t, nnters. mit wenig vor- 
ragenden Rippen nnd dichter langhaarig, ziemlich einfach zusammenneigend- 
gesägt. Nebenblätter ziemlich breit, mit abstehenden Öhrchen, gewimx)ert. 
Blstiele meist zn 3—9, seltener einzeln. Kolchzipfel mit zahlreichen lanzettlich, 
drüsenzähnigen und gewimperten Fiedem und veibveiterten Anhängseln. Krone 
blassrosa, ziemlich klein, so lang wie die Kz. oder wenig länger. Wulst erhöht. 
Griff, mehr oder weniger wollig. Fr. gross, eif. oder eil. und breit-abgerundet. 
— Ein etwas abweichender Str. bei Beverungen am Oalgenberg mit nicht ganz 
graden, sondern schwach gebogenen Stach. (B.) 

ß. Blstiele meist drüsenborstig.*) 
y. var. stylosa, Desvaux 1809: Blstiele lang, meist drusenbor- 
stig, mitunter auch die Kröhre und auch wohl die Rückseite 
der Kz. etwas stieldrüsig. Wulst sehr hoch kegelig. Gr. meist 
ausserordentlich verlängert und mehr oder weniger zusammen- 
geklebt, in der Regel ganz kahl. 

1. f. Unceolata^ Lindl. 1820: Str. 2— 3 m hoch, nicht buschig. Stämme ziemlich 
dick, schlank, auft-echt. Stacheln sehr stark, aus verkehrt-eif.-längl. Grunde fast , 
gleichseitig-dreieckig, mit sehr kurzer, wenig gebogener Spitze, an den Haupt- 
stämmen ziemlich dicht stehend, an den schlanken Schösslingen entsprechend 
kleiner und mehr abwärts gerichtet, an den straussblütigen Zw. übergehend in 
i-undliche schwach gebogene bis grade ; die wenigen wirklich 1 hl. Zweige meist 
ganz 8tache41o8, Die geilen Triel)e rotbraun, dichtstachelig und mit oft 7zÄhli- 
B, Bstiele meist mit 5 schlanken, wenig gebogenen, strohgelben Stachelehen, 
ausserdem oft noch mit ein paar kleineren, drüsenspitzigen St. und wenigen 
Drüsenborsten, die teils in der wenigstens obers. zioml. dichten Uehaai-nng vor- 
steckt sind. Beben der Blzw. fast ausnahmslos zu 5, mehr oder weniger ent- 
fernt, mit 2 mm langen Stielchen, obers. sehr glänzend, dunkelgrün und voll- 
ständig haarlos, unterseits wenig heller, auf dem Rückgrat locker langhaarig, auf 
den Rippen zeretreut-haarig ; Endbchen eil., mit meist spitzwinkligem Grund«? 
und etwas aasgeschweifter Spiize, durchschnittlieh etwa 18 mm breit nnd 37iBml 
lang, an üppigen Zw. bis 30 mm breit und .50 mm lang ; Zahnung ganz einfach, 
aber etwas ungleich massig, meist vorwärts gerichtet, fein braunspitzig, am 
Grunde der Beben braun-drüsenspitzig, Nebenb. an den dünnen Blzw. nicht 
gross, säge- oder kammartig drüsenspitzig gezähnt bis fast stieldrüsig gewimpert. 
obers. kahl, nnters. besonders am Rande und auf den Öhrchen behaart. Deckb.i 
ebenso, lang zugespitzt. Blütenstiele meist gehuschelt zu 3—12, 18—27 mm lang-, 
mehr oder weniger dicht mit ungleichlangen Drüsenborsten besetzt, Kelchröhre, 
meist glatt. Kz. rücks. mit zerstreuten Stieldrüsen, bis 18 mm lang, mit drüaen- 
losen lanzettl. Fiedem und fast linealischer Spitze, zurückgeschlagen nnd früh 
abfallend. Kr. sehr blassrosa, etwa 4 cm breit. Wulstmündüng sehr gehoben. 



*) Hier verdient erwähnt zu werden eine Form aus dem Kreise Lübbecke !>« 
Wehden unter dem Ostenbergo in einer Hecke (B.), welche Christ für eine drüsige 
Abänderung seiner /. ThuüUeH erklärte und die ich auch nicht näher bestimmen 
kann, weil mir nur ein kleines Pröbchen mit einer Knospe vorliegt, an dem nur 
folgende Merkmale sichtbar sind: Staeh, der dünnen Äste schlank, rundlich, wenig 
gebogen. Die kleinen, 1 bl. Zweige wehrlos. Bstiele dichtflaumig, meist drüaenlos 
und die untern auch wehrlos. Beben zu .f>, gedrängt, grün, dünn anliegend-behaart; 
Endbchen mit schwach herzf. Grunde, spitz. Nebenbchen mit spärlicher Randdr. 
Blstlel kurz, reichl. drüsenborstig, wie «auch die Rückseite der Kelchzipfel. (H.) 
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* Gibundel auf der jungen Fr. 3— 4mm lang vorragend, die inneren Gr. am läng- 
sten, die äusseren allmählich abgekürzt. Fr. nicht gross, kurz-oval oder rund- 
lich-verkehrteif. — Bisher nur bei Witten (am Wege ins Muttenthal gleich vom 
I" rechts an der Wiese, Ostherbede auf hohem Berge gegenüber Haus 75 in der 
östlichen Feldhecke ein oft verschnittener Str., oberhalb der Hevenbadimündung 
■ am Wiesenrande 2 durch wiederholtes Abhauen fast vernichtete Str., im (Walde) 
; Domey hinter Stockum auf Mergelboden in der älteren Tannenpflanzung meh- 
s- rere Str. in Gesellschaft von R. repens et Ä. dumetorum /. Ittcida, der sie im 
^ Laube vollständig gleicht) und bei Hagen (südlich von Emst mehrere Str.) von 

mir aufgefunden. 
' Die R, itylosa Desv. = R. systyla Bast, ist innerhalb der Grenzen des deut- 

schen Reichs ausser Westfalen nur noch am Kaiserstuhl in Baden und in den Vo- 
gesen gefunden;*) sie findet sich femer in England, Belgien, Frankreich, Ober- 
Italien, Schweiz und Österreich, aber überall nur vereinzelt. 

b, Kz. aufr. oder abstehend, bis zur Frreife bleibend, (a. S. 399.) 

r 

! fK var. coriifolia, Fr.: Blattstiele filz., drüsenlos. Beben nicht 
i gross, lederig, meist eil., obers. dünn, unters, dicbt bebaart. 
Blstiele kurz. Kz. aufrecbt oder ausgebreitet. Kr. stark ge- 
' rötet. Gr köpf eben auffallend gross, wollig. Fr. frübreif. 

' f* typica: Str. hoch. Stach, derb, abwärts gerichtet, mit kmouner Spitze nnd brei- 
tem Grunde. Äste abstehend, dünn, schlängelig, mit dünnen, rundliehen bis 
pfriemlichen Stach. Zw. alle bestachelt, kurz, meist Ibl. Bstiele ziemlich dicht 
langhaarig, teils wehrlos, teils schwach bestach., drüsenlos. Beben mittelgross, 
eil. (selten einzelne oval), spitz oder etwas zu^spitzt, deutlich gestielt, kurzzäh- 
nig grob einfach-gesäg^, dicht wimperhaarig, zu 5, obers. fein angedrückt-be- 
haart, unters, bläulich-graugrün und überall dicht locker-kurzhaarig. Nebenb. 
zahnlos oder sehr entfemt wenigzähnig, mit kurzen Öhrchen, obers., kahl oder 
fast kahl, unters, und am Rande behaart. Blstiele etwa 1 cm lang. Kelchröhre 
bräunlich und bereift. W^ulst wenig erhöht. Grköpfchen ziemlich gross, stark 
behaart. £r. 4 cm breit. Kz. 2 cm lang, mit eil. Fiedern nnd lanz. Anhängseln. 
Fr. (fehlen an der vorliegenden Probe, nach Angabe des Autors:) ,, plattkugelig, 
frühzeitig, schon am Anfang des September weichreif.'' (H.) — Sehr selten; bei 
Freudenberg am Wege nach Dirlenbach (Utsch); Diemelthal bei Westheim. (B.) 

.2. B- afflnis, Rau 1816: Bstiele locker-flaumig bis dicbtbaarig, 
meist reicblicb drüsig und bestacbelt. Beben in der Regel 
breit-ell., seltener spitz-oval, gewöbnlicb klein und dicklieb, 
nur unters, auf den Vorragungen oder beiders. bebaart, drü- 
senlos oder mit vereinzelten Drüsen, vollständig doppelt und 
mebrfach gesägt. Frstiele länger als die Fr., drüsenlos. 



* Bräuckers Angaben für die Rheinprovinz in seinem Buche „Deutschlands 
wilde Rosen" beruhen auf Verwechselung mit R, dumetorum f, lucida, wie aus 
seinem Herbar im Berliner Universitätsmuseum ersichtlich. 
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«. var. subglabra, Hasse: Bstiele spärlich behaart. Blättchen 
obers. dunkelgrün und mehr oder weniger glänzend, kahl 
oder fast kahl, unters, heller, aber nicht bläulich-grun, meist 
nur auf dem Rückgrat und auf den Rippen behaart. 

a. (Auch die straussblütigen) Zw. meist wehrlos. 

Anmerkung. Die Formen dieser Varietät sind ganz besonders wandelbar 
und nach versehiedenen Riehtungen hin durch zweifelhafte Übergängre miteinÄnder 
verbunden; daher die sich immer wiederholenden Ausdrücke „meist-, „gewöhnlich", 
in der Regel''. Man muss hier stets den ganzen Strauch auf seine Merkmale 
torüfen : denn die einzelnen Zweige desselben varüren unter sich oft au^rordeut- 
lieh, so dass man wohl gar einzelne Zweige findet, die auch zu einer andern torm 
passen. 

1 f Tulvaris Hasse : Strauch hoch. Zweige meist üppig und straossblüUg, die 
dünneren gewöhnlich wehrlos, entfernt beblättert. Bstiele bestachelt, reichlii-h 
stieldrüsig und locker laughaarig. Beben raittelgross, zu 5 und 7, nicht gedrangt 
spitz-oval und breit-ell., weniger auffallend dunkelgrün, sondern beiders. fast gleich- 
farbig Obers kahl oder zerstr.-feinhaarig, untere, meist nur auf dem Rückgrat] 
und auf den Rippen dünn behaart und gewimpert, kleinzähnig doppelt bis drei- 
fach gesägt. Blstiele selten einzeln, meist kürzer, oft länger als die Fr. , hia 1^ '1-2 cm. 
Kröhre jung blauüch-braun. Kz. rücks. drüsenlos, mit kaum verbreiterter Spitz*, 
zurückgeschlagen und früh abfallend. Kr. weisslich. Gr. spärUch behaart. Fr. 
ziemlich klein, breit-oval bis rundlich. - Stellenweise sehr häufig. Bei Witte» 
unweit Düren auf der Ostseite des Waldes am Wege ein sehr grossblättriger Str. 
b. (Auch die Ibl.) Zw. meist bestachelt. 

o. Griffel massig behaart bis kahl. 

§ Bchen auffallend hurz^ wenig oder gar nicht gespitzt. 
Kr. blassrosa bis weiss, 
2 f aculeuta, Hasse : Äste straff, dicht bestachelt und bezweigt. Zw. kurz, reich- 
lieh bestachelt und beblättert. Sta«h. alle derb, kurz, hakig oder stark gebogen, 
nur an den Blzw. die kleinsten kegelf. Bstiele reichl. bestachelt, drüsig und teib 
locker-langhaarig, teils dichter-kurzhaarig. Beben klein bis niittelgross, zu 5 und; 
7, gedrängt, meist i-undlich-ell., viele rundlich-oval, alle kaum zugespitzt bis ab-' 
gerundet, obors. auffallend dunkelgrün und kahl oder sehr zerstr. behaart, untere, 
heller und überall zerstreut behaart und gewimpert, kleinzähnig doppelt bis vier- 
fach gesägt. Blstiele an den dünneren Ästen einzeln, an den dükeren zu 3 und' 
mehren, meist kurz, noch nicht 1 cm lang. Kröhre jung bläulich-braun. Kelchi. 
rücks. drüsenlos, mit kaum verbreiterter Spitze, zurückgeschlagen und früh abfal- 
lend. Kr. weisslich. Gr. mehr oder weniger behaart, aber durchaus nicht wollig. 
Fr. ziemlieh klein, auffallend kurz breit-oval. — Ziemlieh selten in dieser schari 
ausgeprägten, extremen Form ; bei Witten : in Heven unterhalb der Schule meh- 
rere grosse, dichtbusehige Sträuche, an der Nordseite der Ruhrwiesen in der Näh« 
des Hevenbaches, westlich am Fu&'^e des Wartenbergea; bei Hagen an den Kalk- 
hügeln zu Eppenhausen und auch wohl anderwärCä; häufiger in Übergängen zn 
/. vulgaris, 
3. f. glabrata, Bräucker: Stacheln der dünnen Aste und Zw. auffallend lang xmi 
' schlank, pfriemlich, fast grade. Bstiele bestaohelt, mehr oder weniger reichliei 
süeldrüsig und spärlich langhaarig. Bchen ziemlich gross, zu .->, entfernt, meis 
breit-ell. und am Grunde zugerundet, fast spitz-oval, oft aber auch keilig, obere 
sehr dunkelgrün und kahl, unters, heller und meist nur auf dem Rückgrat dau 
ernd behaart; Zähnung grob, langspitzig, an camva v, dumalia erinnernd, dopp 
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bis 5 fach. Blütonstiele meist oinzeln, 16—28 mm lang. Ka. rücks. drüsenlos, 
mit meist ungezähnten Änhkngseln, zurückgeschlagen und vor der Reife abfal- 
lend. Grköpfchen klein, ol)en kahl, unten behaart, gehoben. Fr. oval, eil, und 
eirundlich, ausserordentlich spät reif (Ende September). — Selten : bei Witten 
vor Vosskuhl und vor Wetter rechts an der Strasse je 1 schwaches Sträuchlein; 
bei Bielefeld (Sartorius). 

§§ Bchen nicht auffallend kurz, sondei'n PJ2 bis 2 mal 
so lang wie breit, fast ausnahmslos fein gespitzt. 

4. f. coneinna (Lagg. et Pug.) : Str. mittelhoch, je weniger hoch, desto stacheliger, 
Stach, wie gewöhnlich. Äste an hohen Str. schlank und entfernt bezweigt, an 
niederen straff und dicht bezweigt. Zw. an hohen Str. meist üppig snd strauss- 
blütig, an niodem kurz, sehr stachelig, gedrängt beblättert und fiust ausnahmslos 
l blutig. Bstiele reichlich bestachelt, meist reichlich stieldrüsig, aber nur schwach 
lang- oder kurzhaarig, Bchen an hohen Sträuchen mittelgross, an niedem klein, 
zu 5-7, nicht gedrängt, meist eil. und schmal-ell., mit schwach zugerundetera 
oder keiligem Grunde, seltener spitz-oval und lang-oval, obers. etwas glänzend, kahl 
oder fast kahl, unters, wenig heller, auf dem Rückgrat und auf den Rippen spär- 
lich behaart, gewöhnlich ohne Wimperhaare und unterseitige Drüsen : Hauptz&hne 

' gross, spitz, mitunter et^as angebogen ; Nebenzäbne ganz ungleich, oft kaum 

i durch die Drüse markiert, Blstiele 7—21 mm lang. Kröhre jung bläulich-braun. 
Kz. rücks. drüsenlos, mit kleinen, oft zahnlosen Fiedem, zurückgeschlagen und 
fnili abfallend, (ir. kahl oder fast kahl. Kr. sehr blassrosa, zuletzt fast weiss. 

\ Fr. klein, eil., oval bis rundlich. — Nicht selten; bei Witten: Balindamm ander 
Wotterstrasse mehrere grosse Str., auf dem Hohenstein über der Bahn, zwischen 
Gedern und Mallinckrodt am Acker etc., niedere, kleinblättrige Str. am Warten- 
borg hinter dorn Gederner Wirtshause an der südlichen Steinbruchskante, gegen 
dem Bauernhofe zu Hardenstein an der nördlichen Bahndammseite, westlich von 
Sybni^ etc. (H.) ; femer im Weser- und Diemelthal, (B.) 

; 5. f. pnlehra, Hasse : Str. mittelhoch. Äste meist dünn, mit genäherten Zweigen ; 
diese dicht beblättert und gewöhnlich bestachelt. Bstiele meist bestachelt, ziem- 
lich roichl. stieldrüflig und teils schwach behaart, teils dichter kurzhaarig. Bchen 
mittelgross, zu 5—7, nicht gedrängt, meist schmal-ell., bis 17mm breit und 33 
mm lang, kleinzähnig doppelt und mehrfach gesägt, obers. dunkelgrün, massig 
glänzend und kahl, unters, wenig heller und meist nur auf dem Rückgrat spärlich 
behaart, nicht wimperhaarig. Blstiele oft einzeln, etwa 1 cm lang. Kröhre jung 
bläulich-braun, Kz. rücks. drüsenlos, mit kaum verbreiterter Spitze. Kr. auffal- 
lend schön rosafarben. — Nur 1 Str. bei Holzwickede (zwischen Horde und Unna) 
von Lehrer Demandt aufgefunden und in den dortigen Schulgarten verpflanzt. 

I Diese pracJitvolle blütenreiche Rose sei hiermit den Floristen zur Aufisuchung be- 
sonders empfohlen. 

^^. Griffel wollig. Kr, auffallend stark gerölet. 

6. f, siDuatidenH, Chr. sub R, tomentella : Str. von mittlerer Höhe mit langen bo- 
gigott Ästen und schwächeren Stach. Bstiele stark bestachelt, drüsig und flaumig. 
Bchen mittelgross, rundlich-oval und kurz zugespitzt bis abgerundet, mit grösse- 
ren, etwas gezweiften Zähnen (an R. can. dumal, erinnernd), hellgrün, ziemlich 
starr, obers. fast kahl, unters, hauptsächlich auf dem Rückgrat und auf den Rip- 
pen schwach behaart und an den kleinsten Bchen mitunter auch mit einzelnen 
Drüsen. Nobonb, und Deckb. sehr gross, rot überlaufen und unters, flaumig. 
Blstiele meist gehuschelt, höchstens so lang wie die nmdüchen Fr. Kz. mit ein- 
zelnen kurzgestielten Drüsen auf der Rückseite, zurückgeschlagen. — „Nur bei 
Soest am Lohner Teich" (B.), 
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p. var.pubesceiis, Hasse: Bstiele dichUlaumig bis filzig. Bciien 
meist beiders. behaart, 

a. Bchen glänzend-grün. Griff. >volIig. 

[1. f. tomentella, (Leman): Str. niittelhoch. Stacheln sehr derb, dreieckig-hakig. 
Äste abstehend, verlängert, sehlängelig, mit dichtstehenden, kurzen Zw. Bstiele 
stachelig, stieldrüsig und filzig. Bchen klein, zu 5-7, dicklich, rundlich vert- 
eif« und kaum zugespitzt, mit abgerundetem bis herzf. Grunde, kurz und breit 
doppelt bis mehrfach gesägt, bis 1 cm breit und 1 i/-i cm lang, oberseits glänzend 
dunkelgrün und meist zerstreut-feinhaarig, unterseits blassgrün, auf der ganzeai 
Fläche und am Rande dichthaaiig und wenigstens an den kleinen Zwbclien auf 
dem Ruckgrat, sowie auf den Rippen und am Rande der Unterseite mit zersti. 
kurzgestielten Dr» Blstiele meist gehuschelt, zu 3—6, oft auch einzeln, bis l'/i 
mal so lang wie die Fr. Kz. rücks. drüsenlos, mit zahlreichen, breit-lanzettl, 
drüsenzähnigen Fiedem, zurückgeschlagen und vor der Reife abfallend. Kr, kleifl, 
fast weiss. Gr. wollig, etwas gehoben. Fr, klein, breit-oval, breit-ell. bis kuge- 
lig, spätreif. — Diese sehr kritische Rose sah ich bisher aus Westfalen noch nicht, 
bei Witten fehlt sie entschieden, und alle Proben, welche ich unter dem Namen 
,,ß. tomentella^ Leman^' oder auch mit dem Zusatz ,,/. ^ypica"- aus allen Gegen- 
den Mitteleuropas, zum Teil von anerkannt tüchtigen Rhodologen, erhielt, stim- 
men in den Hauptmerkmalen entschieden nicht mit der Diagnose. (H.)] 

b. Bchen blänlich-grnn und bereift. Gr. nur massig borstig. 

2. f. glaaca, Hasse: Str. mittelhoch. Stach, der Äste schwach, rundlich gebogen. 
Zw. meist 1 blutig, mit oft gepaarten, fast graden Stach, und meist mit ein pau 
Drüsenborsten. Blattstiele reichlich bestachelt und drüsig und sehr dichtliaarig. 
Bchen mittolgross und kleiner, meist zu 5, breit-ellipt. bis rundlich, doppelt bis 
4fach kurz- und breit-zähnig-gesägt, bläulich-grün und bereift, beidera. oder nar 
unters, auf dem Rückgrat und auf den Rippen spärlich behaart und daselbst auch 
zerstr. -drüsig, bei reichlicher Behaarung auch gewimpert. Nebenb, unterseits be- 
haart und mehr oder weniger drüsig, auch am Rande dichthaarig und ungleich* 
massig drüsenzähnig. Blstiele ziemlich kurz, bis 12mm lang, meist mit! — 3Dr-' 
borsten. Kröhre bläulich-braun, glatt. Kz.' rücks. unten glatt, oberw, etwas drü-j 
sig und behaart; Fiedem und Anhängsel etwas drüsenzähnig. Kr. etwa 3 1/2 cm ^ 
breit, blassrosa bis schönrosa. Gr. massig borstig. — Selten ; in Lüdenscheid un- 
terhalb der Gartenstrasse an der Wiese ein paar Str. (H.) und bei Freudenberg; 
zwischen Friesenhagen und Crottorf (Utsch). — Unterscheidet sieh von Ä. Borreri^ 
Woods, durch dichthaarige Bstiele, genäherte Bchen und meist einzelne knrzge- 
stielte Blüten. 

3. GoUinae, Gr^p. ' 

Str. meist gross. Stacb. in der Regel gleichartig, krumm. Bstiele 
schwach behaart bis filzig und mehr oder weniger drüsig. Bchen' 
zu 5 — 7, obers. kahl oder fast kahl, unters, auf dem Rückgrat 
und den Rippen oder überall behaart, aber mit Ausnahme des 
Rückgrats drüsenlos; Zahnung einf. oder dopp. Blstiele ziemL 
lang, reichl. stieldr., wie auch oft die Kröhre. Kz. rücks. meist 
stieldr., nach der Bl, zurückgeschl. oder abstehend, früh abfallend. 

R. alba, L. : Str. mittelgross und kleiner, reichästig, gedrun- 
gen. Stach, gebogen. Blzw. mit dünneren Stacheln und oft 
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t auch noch mit Drüsenborsten. Bstiele dicht behaart, späriich 
stieldrüsig und mit kleinen Stachelchen Blättchen zu 5 — 7, 

I gross, rundl., einf.-gesägt, oberseits dunkelgrün und schwach 
glänzend (jung etwas bläulich angehaucht), kahl, unters, we- 
nig heller und auf der ganzen Fläche spärlich behaart und 
gewimpert. Blstiele meist zu mehren, zieml. lang, mehr oder 
weniger reichl. stacheldrüsig; so auch meist die Kröhre und 
die Rückseite der Kz., oft ist aber auch an demselben Zweige 
die Kröhre glatt. Kz. reichlich fiederlappig. Kr. meist rein- 
weiss, oft blassrosa, selten dunkler-rosa. Grköpfchen gross, 
stark behaart. — Allenthalben auf Grabstätten und in Bauern- 
gärten angepflanzt, selten verschleppt, aber immer mit halb- 
gefüllten Blumen. — Hierher scheint auch die Rose zu gehö- 

: ren, welche in dem „Jahresbericht'* für 1886/87 irrtümlich, 
weil sie uns nur in blütenlosen Pröbchen vorlag, als R. abie- 
tina rar, Thomasii (Fug.) aufgeführt wurde; sie hat fast wehr- 
lose Blzw. und stimmt übrigens ganz mit R. alba der Gärten; 

: aber die 5 cm breite Kr. ist halbgefüllt und dunkel-rosa. 

' 4. Tomentosae, Du Mortier. 

Strauch meist gross. Stach, in der Regel gleichartig, schwach 

gebogen bis grade, Bstiele meist dichthaarig. Beben mittel- 

; massig und grösser, zu 5 — 7, obers. reich behaart, unters, filzig 

\ und oft drüsig. Zahnung einf. oder zusammengesetzt. Blstiele 

lang oder kurz, stieldrüsig. Kz. fiederlappig, rücks. drüsig. Fr. 

weichborstig- drüsig bis stacheldrüsig, fleischig. 

1. R. tomentosa, Sm.: Stach, stark, etwas gebogen, gleichartig. 

Bstiele lang bestachelt, meist spärl. mit kurzgestielten Drüsen 

besetzt, aber dicht graufilzig. Blättchen zu 5—7, meist gross. 

I Kröhre oft glatt. Kz. meist zurückgeschlagen und abfallend. 

Kr. gewöhnlich blassrosa, klein. Grköpfchen meist klein und 

' spärlich behaart. Frucht rundhch oder oval, in der Regel 

ohne Hals. 

a. Tar. simplicidentata, Hasse: Endbchen der kleinen, Ibl. Zw. 

vollständig oder vorherrschend einf.-gezähnt, herzf., eif. oder 

oval (die untern Beben oft mit etwas gedoppelter Zahnung, 

besonders an den untern Zwblättern). 

•A, Zähnung der Zweigblättchen fast durchweg einfach. Blüten- 
stiele fast drusenlos. 
1. f. rotandata« Hasse ; Fr. rundlich bis kugelig. Gr. mehr oder weniger borstig. 
Kz. meist ausgebreitet, mitunter auch anfr., vor der Frreife abfallend. Bstiele 
fast drusenlos. Bchen der Zwb. fast durchweg einf.-gezähnt. [Die Merkmale von 
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R, (inerascens. Du Mort. et (Wp., li, (omeHtom v, stünflvhom (/. simplivvhniata), 
Chr,^ und R. tome*itosa /. iUcoloram, Cl.r.^ wind in der Natur so voränderlich, 
dasR diese Namen auch als Formcnbencnnun^en nieht beibehalten werden könucu. 

- Überall häufig. 

b. Zähnung der Bchen an den untern Blzwblätteru mehr odei 
weniger gedoppelt. Behaarung weniger dicht. Blattstiele 
mehr drüsig. 

2. f. (llmorplia, Bess. : Fr. rundlich bis kugelig. Gr. fast kahl oder kahl. Kelehz. 
meist abstehend, vor der Reife abfallend. — Mit vori<;or und noch häufiger dorch 
Übergänge mit derselben verbunden und eigentlich nur eine extreme Modifikation 
derselben. 

3. f. dnmoKH, Png. : Fr. durchaus nicht kugelig, sondern oval oder ollipsoidisrh. 
Grköpfehon breit, sehr dichthaarig. Kz. meist zniückgeschlagen und früh abfall. 

— Selten; bei Witten: Wetterstrasse unter Haus 15 über der Höhle, unten im 
Mutteuthal unterhalb des Weganfangs nach Steinhauson ; bei Höxter. (B.) 

,1 var. latifolia, Hasse: Bchen der Blzw. alle vollbtändig dop- 
pelt- und niehrfach-gesägt; Endbclien breit, herzf., eif. oder 
oval, seltener eil.; Hauptzähne gross, sägezähnförm., meist 
vorn ohne, hinten mit 1 — 2 drüsenspitz. Nebenzähnen. Kz. 
reich 1 fiederlappig, zurückgeschlagen oder ausgebreitet, meist 
vor der Färbung der Frucht abfallend. Krone blassrosa. 
Griffelköpfchen nicht auffallend gross, schwach oder massig 
behaart. 

a. Die obern Bchen der Blzw. unters, meist ganz drüsenlos, nnr 

die untern, kleiner en Bchen unters., besonders nach dem 
Rande hin zerstreut-drüsig; ebenso sind auch die oborn Ne- 
benblätter der Blzw. unters, meist ganz drüsenlos. 

1. f. Htibi^lobosa, Sm.: Fr. kugelig oder fast kugelig. Kz. meist ausgebreitet, vor 
der Frreife abfallend. Kr. blassrosa. Gr. haarig. — [ß. sübylohosa et dimorpha^ 
D^sSgl,, delto Crip.^ Ä. tomentosit f, subtjfobosay Chr. pro parte, ^ — Nicht häufig; 
bei Witten: am Abhänge hinter Ruine Hardenstein, am Steige nach der Ruhr 
oberhalb Burg Wetter, am Ausgang des Wäldchens links vor Stockuni und öftei 
(H.), auch bei Höxter, Warburg u. s.w. (B.). Ist durch Übergänge imt f, Smithiana 
und /. ttrehinthinacea eng verbunden. 

2. f. Smithiana, Seringe [= /. typira, Chr.y. Fr. eif. bis längl.-oval oder ellipsoi- 
disch. Kz. meist zurückgeschlagen, früh abfallend. Kr. rosa, m< ist einzeln oder 
zu zweien. — Selten; bei Hagen am Goldberg auf der Ostseito (H.),- bei Iserlohn 
im Hönnothal (H,); bei Fröndenberg unweit Hohenhainsweg (rtschi. 

b. Auch die obern Blzwbchen unters, mehr oder weniger drüsig. 

Nebenblätter alle nntersoits drüsig. 

3. f. Seriugeana, Du Mortier [= R. cutpidatotdes. Cr^p, nee Scheutz] : Fr. kuge- 
lig oder fast kugelig. Kz. meist ausgebreitet, seltener einzelne aufrecht, vor der 
Frreife abfallend. Kr. mehr gerötet, (irköpfclion massig behaart. Bchon breit- 
oval und spitz oder zugespitzt. [R. tonwntosa /. anthracitica, Heller tiec Cftr,, isl 
hiervon kaum verschieden.] — Nicht selten ; bei Höxter (B.), Bielefeld mehrfacli 
(B., Sart,); bei Witten ziemlich häufig, aber die Zahnung und Unterseite dei 
Bchen weniger drüsig und damit sehr zu /. suhglohosa neigend (H.), so auch bd 
Freudenberg, (ütsch.) 
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y. rar. longifolio, Hasse: Endbchen der Blzw. längl.-oval oder 
I lang-ell., etwa 2 mal so lang wie breit. Hauptzähne gross, 
[ sägezahnf. Kz. reichl. fiederlappig, meist zurückgeschlagen, 
f oft aber auch ausgebreitet und nicht selten sogar aufgerich- 
i tet, gewöhnlich bis zur Frreife bleibend. Kr. blassrosa, 4 bis 
*■ 5 cm breit Grköpfchen nicht gross, schwach bis massig behaart. 
f 1. f. terebinthinaeea, Bess. : Endbchen der Blzw. unters, meist ganz drüsensos, 
. am Grande verschmälert, aber meist zugerundot, seltener spitz, am Ende spitz 
oder zugespitzt (Breite und Länge in mm : 25 : 50, 21 : 42, 1^ : 3», 12 : 32) ; 
Hauptzähne gross, fein zugespitzt, mit 1—2 drüsenspitzigen Nebenzähneu, oft 
auch vom noch mit 1 Nebenzahn. Nebenb. dicht stieldr. gewimpert, mit abste- 
henden Öhrchen, ober«, kahl, untors. fein behaart und an den untern Zwb. reicli- 
lifh drüsig, dann gewöhnlich auch die zugehörigen Bchen unters, zerstreut-drüsig. 
Blstiele 18—30 mm lang, nebst der Kröhre und der Rückseite der Kz. stieldrüsig. 
Gr. kni-z, nur schwach behaart. Fr. meist rundlich-oval und kurzhaLsig, wenige 
fast kugelig und dann ohne Hals. Kz, 2 cm lang, mit lanzettlieh- verbreiterter 
Spitze und lanzettlichen, langzähnigen Fiedern, an der Fr. meist zurückgeschla- 
gen, oft aber auch ausgebreitet und nisht selten sogar aufgerichtet, meist bis zur 
Reife bleibend. — Str. 2—3 m hoch. Stach, der Stämme gross und stark, fii-st 
grade, aus länglichem Grunde fast gleichscitig-3 eckig, mii ziemlich gradlinigem 
Nacken und teils wenig ausgeschnittener Kehle, an den Ästen und Zweigen 
schlank und sehwach gebogen. Zw. meist 3(bis l2-)blütig, selten nur Ibl. und 
dann wehrlos. Bstiole mit feinen Nadeln, zahlreichen feinen Stieldrüsen und sehr 
dicht zottig-feinhaarig. Bchen oft zu 7, meist zu 5, obers, rein grün und mit 
kurzen, nicht dichtstohenden, angedrückten Härchen, unters, von dichter, lockerer 
Behaarung graugrün. — Wenige Sträuche im Ruhrthal zwischen Herdecke und 
Hattingen, Diese Form ist durch Modifikationen mit den Formen der vorigen 
Varietät eng verbunden und ist andererseits ein Bindeglied der R. tomentosa 
mit JS. veslita. 
2. f. mnltlglandalosa, Hasse: Endblättchen der Blzw. unters, mehr oder weniger 
dicht mit feinen, kurzgestielten, bräunlichen Dr. übersäet, reichlich 2 mal so lang 
wie breit, zugespitzt, am Grunde verschmälert, meist spitzwinklig-bogenlinig- 
eckig, oft aber auch vollständig abgerundet, selten fast keilig (Breite und Lauge 
in mra: 20 : 30, 19 : 3;», 18:37, 18:40); Hauptzähno gross, grannen spitzig, meist 
vorn mit 1 (—2), hinten mit 2 (—3) stieldrüsigeu Nebenzähnen. Nebenb. schmal, 
mit divergirenden Öhrchen, dicht stieldrüsig-gewimpert, obers. kahl, unterseits 
fein-behaart und an den untern Zwb. auch reichlieh driisig. Blstiele 18—24 mm 
lang-, nebst der Kröhre und der Rückseite der Kz. reichlich mit ungleichlangen 
Stieldnison besetzt. Grköpfchen nicht gross, mäasig behaart. Fr. meist eif, und 
karzhalsig, oft am Grunde etwas verschmälert, aber nicht spitz, die grösseren 13 
mm breit und 20 mm lang. Kz. 15 mm lang, mit lanzettlicher, wenig verbreiter- 
ter, zahnloser Spitze und schmallanzett., stieldrüsigen Fiedern, au der Fr. in der 
Rpj^ol zurückgeschlagen und meist bis zur Reife bleibend. — Str. etwa 2 m hoch. 
Stach, der dünnen Äste rundlich, wenig gebogen, an den Blzw. klein, pfriemU 
Zw. meist Iblüt., oft mehrbl., alle bestach. Bstiele mit dünnen, langen, wenig 
gebojfenen Stachelchen, zahlreichen, oft dichstehondeu Stieldrüsen und sehr dicht 
zottig-feinhaarig. Bchen meist zu 7, obers. grüJi, mit kurzen, nicht dichtstehen- 
den, angedrückten Härchen, unters, wenig heller grün (nicht graugrün), dicht 
lockor behaart (aber die Fläche nicht vollständig deckend). — Ein Strauch zivi- 
schen Horde und Unna bis Holzwickede auf Lehmboden, aufgefunden von Herrn 
Demandt. Diese Rose ist wohl als extremes Glied der f, Seringeana anzusehen. 
Sie stimmt ziemlich gorfau mit einer von Dr. Fiics iu der Rheinpfalz bei Wald- 
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mohr und Speier gefandenen Roso. und beide, die westfftlifche wie die pAIzer, 
orliärt Herr Professor Dr. H. Christ für identisch mit seiner zu Blauen im Base- 
ler Jura entdeckten Ä. anlhracitica, die er wie folgt, charakterisiert: 

Str. schlank. Äste mtenförmig, aufrecht. Stach, leicht gekrümmt, rasch in' 
die Basis verbreitert. Bstiele lang, mit hakigen Stach. Beben zu 7, Iftngl.- 
ell. bis lanz., die der untern Zweige keilig in den kurzen Stiel verschniälert, 
vorn breit abgestampft, die der Wipfel und sterilen Triebe vom zugespitzt:. 
Zahnung grob ; Z&hne gezähnelt, wenig zahlreich, tief, steil (entschieden an ^ 
Ji, sepiutn erinnernd^; Behaarung dicht, unten gelblich, fest anliegend : Bebra | 
teilweise (an einigen Zweigen) unters, mit stiellosen, im Filz versteckten Dr.' 
gleichmässig überstreut. Blütenstiele lang, nebst dem Kelch drüsig-weichsta- 
chelig. Kz. sehr lang, die äussern fiederspaltig ; Anhängsel schmal (wie ba 
R. sepium)^ an der unreifen, ovalen Fr. abstehend. Gr. fast kahl. — Filz- 
und Stieldrüsen der R.tomentosa, durch Stachelform, subfoliare Dr., BUttform, 
Zahnung und K. der R. *epium nahe. 
Herr Dr. Christ hält seine R. anthracitiea für einen Bastard von R, tomen- 
toM n. »epium An der hiesigen Pflanze mit ihren grossen Blättern finde ich mit 
R. sepinm kaum Ähnlichkeit. Unsere Pflanze weicht von der Charakteristik der 
R. anthradtica Chr. doch so erheblich ab, dass ich sie nicht als Modifikation der 
R, anlhracitica ansehen kann, sondern für eine selbständige Form halte. \ 

ff. var. Yenusta, Scheutz: Zahnung der Blzwbchen sehr ver- 
schieden, und zwar oft an demselben Zw. ; Hauptzähne bald' 
grob oder fein sägezahnf., bald auffallend breit und kurz- 
kerbzahnf. mit oft in der Mitte stehendem, aufgesetztem Spitz- 
chen, immer aber reichlich drüsig gezähnelt, und zwar vorn ' 
mit 1 — 2, hinten mit 2 — 3 ungleichen Nebenzäh neben, welche 
oft nur durch eine Druse markiert sind. Beben alle unter- 
seits zerstreut bis dicht mit kurzgestielten bis stiellosen Drü- 
sen besetzt. Blstiele meist einzeln, seltener gehuschelt, drü- 
senborstig. Kröhre oft glatt, jung violettbraun. Kz. nur 12 
bis 22 mm lang, meist nur mit 2 schmalen, drüsigen Fiedera 
und wenig verbreiterten, drüsig-gesägten Anhängseln, meist' 
aufr., oft ausgebreitet, lange dauernd. Kr. sehr klein, auf- 
fallend stark gerötet. 

1. f. ovaÜH, Hasse: Endbchen der Blzw. oval oder eil., zugespitzt, l^■i— l-'^ji mal 
so lang wie breit; alle Beben beiders. mit etwas seidig schimmelnder Beliaanuig| 
und unters, reichlich mit ziemlich dicht stehenden Dr. besetzt. Zw. mit oft go-1 
paarten, rundlichen, dünnen, langen, meist graden Stach, oder wehrlos, gewöhn-j 
Höh Ibl. Blstiele 7— 17 mm lang, stieldrüsig. Kröhre rundlich, oft ohne Stieldr«| 
Kz. meist schwach entwickelt, 12—16 mm lang und mit 1—2 Fiedeni, seltener] 
stiirk entwickelt, 15—22 mm lang und reichlich fiederlappig: Fiedem und Anhang- < 
sei molir oder weniger drüsenzähnig. Kr. kaum 3'/2 cm breit. Grköpfchen xnäs^ 
sig groMs und ziemlich stark behaart. Fr. kugelig oder eif. und oben schwach 
eingeschnürt. — Selten; bei Freudenberg an einer StrasÄenböschung und am Wege 
nach Alchen (ütsch) ; bei Peckelshoim am buschigen Abhänge des No&sberges 
über der Taufnethe seit 18,51 zwei Sträuche (B.) 

2. f.grlabrlnscula, Hasse: Behaarung der liehen schwach, die Fläche nicht deckend, 
bei Lichtreflex etwas seidig schimmernd. Blütenstiele bis 3 cm lang, stieldrüsig. 
.lunge Fr. rundlich-oval und rundlich, m<'i8t glatt. Kz. gut entwickelt, bis 21 mm 
lang, meist mit 4 Fiedem. GrkOpfchen massig gro.ss und ziemlich staik behaart. 



Digitized by 



Google 



Rosaceen. 25 

Im übrigen vrie /. ovalis, — Sehr selten ; an der Chanssee nach Meinbrezen ; am 
Sollinp bei Höxter. (B. — In den langen Blstielen, sowie in der Gestalt und Drfi- 
sigkeit der Behen ähnelt diese Rose der f. seabriuscula, Chr., wofür dieser sie 
auch bestimmte ; sie weicht von dessen Diagnose aber durch dichte Behaarung der 
Beben, ziemlieb stark behaarte Gr. und kugelige Fr. erheblich ab. 
(Forma elllptlea, mit schmal-elliptischen Behen und grossem, sehr dichthaarigem 
Orköpfchen ist im Gebiet noch nicht aufgefunden, aber wohl zu vermuten, weil 
sie in andern Gegenden, z. B. in Thüringen, Bracdenbui^, Mecklenburg, Schle- 
sien etc. immer in Gemeinschaft mit /. ovalix vorkommt. 

2. R. ponifera, Herrmann: Stach, derb, grade, pfriemlich, mit 
plötzlich verbreitertem, ovalem Grunde, an den Stämmen un- 
gleich, die kleineren borstlich, an denBlzw. oft gepaart, gelb- 
lich. Behen zu f) — 7, gross. Blstiele kurz, nebst der Kröhre 
mit drüsenspitz und drüsenlosen Nadeln dicht besetzt. Kz. 
aufr., bleibend. Krone sehr stark gerötet, gross. Grköpfchen 
anfifallend gross, sehr dichthaarig. Fr. ausserordentlich gross, 
kuglig, unten oft etwas spitz. 
; f. recondita, Png.: Str. l— li|.2m hoch, nicht buschig. Blattstiele mit ungleichen 
Stachelehen und zahlreichen kurzgestielten, wenig aus dem dichten Filz vorragenden 
Dr. besetzt. Behen sehr gross, länglich-oyal oder länglich-ell., teils mit fast pa- 
rallelen Seiten, lang zugespitzt oder spitz, am Grunde abgerundet oder etwas 
herzf. ausgeschnitten, sehr grob mehrfiach-ges&gt, beiders. bl&nlich-grangrnn, ober- 
seits dünn kurzhaarig und oft auch späxlich-drüsig, unters, dichtfilzig und dicht 
mit klebrigen, stark riechenden Dr. besetzt. Blstiele meist zu 3, seltener einzeln. 
- Kr. dunkelrosa, bis 4 V2 cm breit, druaig-gewimpert. — Häufig gezogen und manch- 
mal verwildert, z. B. unterhalb der Schauenburg auf felsigem Grunde und zwi- 
schen Felstrümmem unterhalb des dortigen Wirtshauses, an der Pasehenburg an 
einem felsigen Abhänge (B.), bei Witten jenseit Mallinckrodt rechts an der Straasen- 
böschnng mehi-ere kleine Sträuche (deren Herkommen an dieser Stelle rätselhaft 
ist) u, 8. w. 

5. Glandulosae, Hasse. 
Strauch meist gross. Stacheln meist gleichartig, breit, krumm, 
gebogen bis grade (bei einigen Formen mit untermengten 
Nadeln). Blattstiele meist ilaumig, oft dichthaarig, selten 
kahl, sehr selten fast filzig, mehr oder weniger reichlich stiel- 
I drusig und bestachelt. Blättchen gross, mittelgross bis sehr 
klein, zu 6-7, doppelt und mehrfach drüsig- gesägt, haarlos 
oder etwas behaart und unters, meist reichlich drüsig, manch- 
mal auch Obers, einzelne Drüsen. Blstiele drüsenborstig oder 
glatt. Kelchz. fiederlappig, rücks. drüsig oder glatt, abfallend. 
Wulst mittelmässig bis sehr breit. Fr. knorpelig, zuletzt breiig. 

a. Blstiele glatt oder spärlich drüsenborstig (nur bei R. sepium 
f, Oizellae reichlicher stieldrüsig, vergl. auch R. ruhiginosa v, nu- 
diuscula S. 415:). [b. Seite 414.] 

a. Beben unters, sehr drüsenarm bis drüsenlos. 
1. R. lutea, Dalechamp 1587: Str. 1— 3 m hoch, mit bräunli- 
cher Rinde. Stach, zerstr., derb und grade, an den dünnen 

4 
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Ästen und Zweigen meist fehlend, dafür mitunter Drüsen- 
borsten. Bstiele wenig bestachelt oder wehrlos, aber zerstr.- 
drüsenborstig und spärl. behaart bis dicht kurzhaarig. Beben 
klein,, zu 5—7, elliptisch, stumpf-ell. oder verkehrt-eirund und 
unten spitz, scharf mehrfach drüsig-gesägt, obers. glänzend 
und sehr feinhaarig bis kahl, unters, mit vereinzelten Haaren 
und Dr. Deckblätter klein, abfallend. Blstiele (meist) glatt, 
1 — 2 cm lang. Kröhre mit breiter, dichthaariger Mündung. 
Grbündel sehr dick, dichthaarig. Kr. gelb, nach Wanzen stin- 
kend. Kz. zurückgeschlagen-abstehend, bleibend, drüsenborslig. 
Fr. plattkugelig. Hier und da gezogen und halb verwildert. 
ß. Beben unters, auf der ganzen Fläche reich- 
lich drüsig, am Grunde (mehr oder weniger 
deutlich ausgeprägt) keilig. Nebenb. unter- 
seits drüsig. 
2. R. sepium, Th.: Stach, gleichgross oder etwas ungleich (in 
der Grösse, nicht in der Form). Bstiele meist feinstachelig, 
oft stachellos, mehr oder weniger reichlich mit kurzgestielten 
Dr. besetzt und spärlich behaart bis sehr dicht kurzhaarig. 
Beben eil., oft stumpf bis abgerundet, am Grunde oft keilig, 
grob und scharf mehrdr.-sägezähnig, obers. etwas glänzend und 
kahl oder fast kahl, unters, wenig heller, wenigstens auf dem 
Rückgrat behaart und auf der ganzen Fläche mehr oder we- 
niger reichlich mit kurzgestielten Dr. besetzt Nebenb. ziem- 
lich gross, kurz zugespitzt, dicht drüsig-gewimpert und unter- 
seits meist dicht drüsig. Blstiele in der Regel glatt (nur bei 
f, (xizellae drüsenborstig), mittellang. Kz. rückseits drüsenlos, 
aber mit drüsenzähnigen oder stieldr. Fiedern und Anhäng- 
seln, an der Fr. zurückgeschlagen bis aufrecht und früh oder 
spät abfallend. Gr. kahl oder schwach-behaart bis sehr dicht- 
haarig. Fr. oval bis rundlich, 
a. var. laevistyla, Hasse: Stach, gleichgross. Bstiele gewöhn- 
lich schwach-behaart bis fast haarlos. Beben meist nur auf 
dem Rückgrat, oft auch* auf den Rippen, seltener auch noch 
oberseits schwach-behaart. Kelchz. meist zurückgeschlagen 
und gewöhnlich schon vor der Färbung der Fr. abfallend. 
Kr. weisslich. Gr. kahl oder spärlich-behaart. Frucht oval, 
ellips. oder eiförmig. 
§ Blstiele glatt. 

1. Bstiele schwach behaart. Bchen obere, kahl. 
1. f. typlca, Gremli [=/. arvatica, Chr., = ? R, arvatica. Fug,]: Strauch 1— 2 m 
hoch, mit flatterigen, sehr schlanken Ästen und starken, breiten, krammen Stach. 
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Zw. mit rnndliehen, wenig gebogenen, verhältnismässig starken Stacheln, meist 
mehrbL, oft verkürzt nnd mit gedrängten B. Bstäele meist mit einigen feinen, 
gelben Staehelchen, reicht, stieldr. nnd dünn behaart oder fast haarlos. Bchen 
zu 5-7, nicht gedrängt, klein, an den Blzw. kaum 2' 12 cm lang, schmal-ell., oft 
abgestampft nnd mit keiligem Grande, obers. etwas glänzend nnd kahl, nnterseits 
'meist nur auf dem Rücl^prat zerstreat-behaart nnd auf der ganzen Unterfläehe 
nicht dicht mit groben, gelblichen, knrzgestielten Drüsen besetzt. Zahnung grob- 
sägig, scharf, offen, mehrfach. Nebenb. ziemlich gross, unters, und am Rande 
drüsig. Blstiel© 1— 2 cm lang, glatt, Kz. rücks. glatt, die Fiedem nnd Anhängsel 
drüsonspitzig-gesägt, zurückgeschlagen nnd früh abfallend. Kr. 3 — 3^1-2 cm breit, 
^eisslich. Griff, fast kahl. Fr. oval oder elÜpsoidisch, — Selten ; bei Lauenförde 
links von der Chauäsee nach dem Solling zn ein Strauch (B.); bei Warburg am 
Vahlen Fusse des Weldaer Berges, ebenfalls nur ein Str. (B.) ; bei Holzwiekede auf 
<ler Srhaftrift (Dem.); bei Hagen am Wege nach Fley links im Schlehengestrüpp 
ein VI2 cm hoher Strauch [mit dunkelgrünen, nicht glänzenden Bchen, die oft auch 
obers. einzelne Stieldr. haben; auch an den Blstielen finden sich oft einzelne 
Stleldrüsen; sonst \-om Typus nicht verschieden; bildet den Übei^ang zu /. 
Gizellae] (II.). 

2. f. robnsla, Chr. : Die üppigen Zw. bestach, und mehrbl,, die Ibl. wehrlos. Bstiele 
meist bestach., weniger drüsenreich, dünn-flaum. Beben meist 7 zähl., gedrängt, 
sehr breit-ell. bis verkeif., kaum spitz (14:25*ttndl9:27mm), obers. kahl, unters, 
meist nur auf den Rippen schwach behaart und zerstr.-drüs. Nebenb. mit korz- 
gespitzten Öhrchen, unters, mehr oder weniger dr. Blstiele 1— l^l^cm lang. Kr. 
grösser, etwa 4— 4^ /.2cm breit. Griff, oben schwach, unten stark behaart. — Sehr 
selten; bei Olpe (Drolshagen") an der rheinl. Grenze (auf einer Reise) einen Strauch 
geftmden. 

2. Bstiele dichtflanmig. Bchen auch obers. fein behaart. 

3. f. pnbeseens, Rap. [= R. mnodora^ Kemer]: Die üppigen Zw. bestachelt und 
mehrbl., die Ibl. wehrlos. Bstiele meist bestach., zieml. drüsenr. und diQhtfiaum. 
Bchen meist 7 zähl., nicht gedrängt, elL, oft stumpf (f6 :32 mm), obers. sehr fein 
behaart, unters, auf der ganzen Fläche fein behaart und reichl. grobdr. Nebenb. 
zieml. breit, mit zugespitzten öhrnhen, unters, mehr oder weniger dr. Blstiele 
1— 1'/2 cm lang. Kr. klein, weiss. Gr. kahl. — Selten ; bei Höxter an lichtbuschi- 
gen Abhängen des Weinbergs über dem Steinthal und am Südostabhange des 
Ziegenbei^; bei Lauenförde. (B.) 

§§ Blstiele driisenborstig. 

4. f. OlzelUe, Borbäs: Str. 2—3 m hoch, buschig. Stach, stark, zusammengedrückt, 
aber weniger breit und weniger krumm, mehr schlank. Zw. fast ausnahmslos 
mehrbl., meist mit gepaarten, wenig gebog. Stach. Bstiele meist bestach., mehr 
oder weniger reichlich stieldrüsig und dünn behaart. Bchen meist 7 zählig, (für 
sepium) gross (16: 28 mm), meist ellipt., oft stumpf und mit keiligem Grunde, 
mit grob-Bcharfsägiger, reichdr. Zahnung, obers. dunkelgrän, wenig glänzend und 
kahl, unters, kaum heller, meist nur auf dein Rückgrat spärl. behaart, aber auf 
der ganzen Fläche ziemlich dicht mit groben, schmutziggolben, kurzgestielten Dr. 
besetzt, welche dem Laube starken Weingeruch geben. Nebenb. ziemlich gross, 
kurz zugespitzt, dicht dr.-gewimpert, unters, teils reichl., teils spärl, dr. Deckb. 
gross, rücks. drüsenlos. Blstiele 1— l>|.2Cm lang, meist reichl. stieldr., an der 
reifen Fr. meist drüsenlos. Kröhre jung bräunlich, glatt. Kz. l^lacm lang, mit 
schmalen, drüsenr. Fiedem und schmalen, spärl. -drüsigen, aber haaiTeichen An- 
hängseln, rücks. glatt, an der Fr. zurückgeschlagen und vor der Reife abfallend. 
Wnlst schmal fast flach. Gr. meist ganz kahl, selten mit einzelnen, vorragenden 
Haarspitzen. Kr. 4— 4'/2 cm breit, weisslich, die Knospenspitze meist rötlich. Fr. 
ellips.-oval, oft etwas halsig. — Sehr selten: bisher nur 2 Str. in einem Stein- 
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brneh bei Holzviekede zwischen Horde nnd Unna von- Herrn Lehrer Demandt anf- 
geüinden. 

/?. Tar. elliptiea, Tausch 1819 [= /?. graveolens, Gren. 1848]: 
Stach, etwas ungleich (in der Grösse, nicht in der Form). 
Bstiele meist feinstachelig und reichlich mit kurzgestielten. 
AUS der sehr dichten, kurzen Behaarung kaum hervorragen- 
den Dr. besetzt. Beben eil., oft stumpf bis abgerundet, am 
Grunde meist keilig, unters, reichlich mit Stieldr. besetzt, 
Blstiele ziemlich kurz, meist gehuschelt. Kz. rücks. drüsen- 
los, an der jungen Fr. ausgebreitet bis aufrecht und bis zur 
Färbung der Fr. bleibend. Kr. blassrosa bis weisslich oder 
stark gerötet, mittelgross. Grköpfchen ziemlich gross, reich- 
lich behaart bis wollig. Fr. breit-oval bis rundlich. 

§ Bstiele sehr dicht kurzhaarig, fast filzig. Zahnung 
meist dicht wimperhaarig. 

1. f. ^nnina, Gren. 1848 sab graveol.i Rinde meist anf der Sonnenseite gebräunt. 
Zw. bestach., meist mehrbl., oft verkürzt und Ibl. Bstiele in der Regel sehr didit- ; 
haarig, fast filz., mitnnter nngleichmässig >imd teilweise schwach behaart. Bcbea 
in Grösse sehr verschieden, klein bis mittelgross, und zwar oft au demselben Str., 
Obers, sehr fein behaart (bei nngünstigem Lichtreflex kahl erseheinend), unters, 
spärl. behaart nnd dicht stieldr. Kr. meist blassrosa bis weissl., oft stark gerötet 
[dies /. calcarea der meisten Sammler, nicht Christs]. Fr. breit-oval oder einmd. 
fast kugelig, oben nicht halsig. - Ziemlich selten ; bei Warbnrg am kahlen TeU 
des Welda-Berges (B.): bei Marsberg anf kahlen Kalkhngeln nnweibt Westheiia 
(B.); in der Diemelgegend wohl weiter verbreitet (B.). 

§§ Bstiele unvollständig behaart bis fast kahl. Bchm 
meist nur auf dem Rückgrat deutlich behaart, obers.\ 
und unters, scheinbar haarlos (unter einer guten 
Lupe aber sieht man gewöhnlich die sehr feinen 
zerstr. Härchen). Zahnung meist ganz ohne Wim- 
perhaare. Fr. oft etwas halsig. 

2. f. ealearea, Chr. : Blzw. bestach. Kr. in der Regel mehr gerötet, oft aber auch 
blass. Beben klein. Kz. aufr. und bis zur Reife bleibend. Fr. meist oval. — 
Sehr selten ; bei Marsberg in der Nähe von Westheim mit rundlichen, nicht hal- 
sigen Fr. (B.j ; bei Warburg am Wiesenberg ein Strauch (B.) und am Fusae des 
Welda-Berges ein Str. mit mehr behaarten Bstielen und grösseren Beben (B.). 

8. f. thoringica, Chr.: Blzw. wehrlos. Beben grösser. Kz. meist ausgebreitet und 

vor der Reife abfallend. Fr. meist eiförm. — Sehr selten ; bei Höxter am kahlen- 

Südabhang des Weinberges eine Gruppe von etwa 20 Str. [wird wohl bald durch 

eine Nadelholzanpflanzung unterdrückt] (B.). 

b. Blstiele und Rückseite der Kz. stieldr. Beben unters, meist 

gleichmässig diehtdrüsig (vergl. /. OizeUae S. 413 und var. nudiia^ 

cula S. 415!). [a. S. 411.] 

3. R. mbiginosa, L.: Beben rundlich-oval, rundlich-elliptisch, 
eirundlich, oval oder elliptisch, in allen Fällen kaum zuge- 
spitzt bis abgerundet, sehr klein bis ziemlich gross, unterseits 
meist gleichmässig-dichtdrösig. Zahnung offen; Zähne kurz. 
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nicht sägig vorwärts gerichtet, hinten auch vorn mit drüsen- 
spitzigen Nebenzähnchen. Nebenbchen dicht drüsig-gewim- 
pert und meist auch rücks. drösig. Blstiele und Rückseite 
derKz. stieldr., oft auch dieKröhie (teilweise oder ganz). Kz. 
zurückgeschlagen oder abstehend, seltener aufr., gewöhnlich 
schon zur Zeit der Frfarbung abfallend, seltener bis zur Reife 
bleibend Kr. mehr oder weniger gerötet, selten weiss, meist 
tlein. Gr. behaart oder kahl. Fr rot, oft frühreif und dann 
zuletzt dunkelbraun. 

§ Blstiele kurz, höchstens 12 mm lang, meist viel kür- 
zer, in der Regel stieldr. bis stachelig, selten glatt. 
Kr, meist dunkelrosa. Gr. mehr oder weniger be- 
haart. Fr. zuletzt orange, fade schmeckend. 

1. Blstiele glatt oder mit wenigen Dräsenborsten. 

«. rar. nudiuseula, Ptrm. 1846 [= rar. laevis, G. Meyer 1849] : 
Blstiele und Rückseite der Kz. glatt oder mit wenigen Dr- 
borsten. Kr. dunkelrosa. 

1. f. Jenensis, M. Schulze 1884: Stach, der Zw. meist gepaart, oft sogar gedreit, 
pMemlich, schwach gebogen bis grade, nicht mit Drüsenborsten untermengt. B- 
stiele filzig. Deckb. nicht auffallend gross. Kz. li,'2~2cm lang, zurückgeschl. 
.oder ausgebreitet, zur Zeit der Frfarbung abfallend. Grköpfchen ziemlich gross, 
mehr oder weniger dichthaarig. Fr. meist einzeln, breit-oval bis kugelig. — Dies 
die Merkmale der authentiwÄien Pflanze (von Jena) ; die westfillischen Angehöri- 
gen weichem davon weniger oder mehr ab, so bei Witten jenseit Heven am Ruhr- 
ihal-Waldsanme mehrere kleine Sträuche durch schwach behaarte Bstiele (H.), bei 
Lngde am Kirchberg ein Str. ^B.) durch kleine Beben, bei Brake! am Kirchberg 
ein Str. (B.) und bei Höxter am Ziegenberg etwas über dem Pavillon mehrere 
Str. (B.) durch ganz unbewaffhete, schlängelig^Blzw., grössere Bchen und längere 
Blütenstiele. 

H, t» silesiaea, Chr. 1877 : Deckb. ausserordentlich gross, unters, drüsenlos. Blstiele 
teils glatt, teils ziemlich reichl. stieldr., aber die Borsten dann dünn, nicht sta- 
chelig, meist zu mehren. Kz, sehr lang, aufr. und bis zur völligen Frreife blei- 
bend. Gr. weniger reichhaar. Fr. oval oder bimf., kurzgestielt und die mittlere 
fast stiellos. — Sehr selten ; bei Brakol am Sethmer Bei^ über der Chaussee und 
bei Soest in der Nähe der Windmühle (B.). 

2. Blstiele drüsenborstig oder stacheldr. und nadelstachelig. 

* Blätfchen beiders. kahl oder nur auf dem Rückgrat spärlieh 
behaart. 

ß. Tar. glabriu^eiila, Ptrm. 1846: Stach, gleichgestaltet (-wenn 
auch an verschiedenen Stellen von verschiedener Biegung 
oder an denselben Stellen von ungleicher Grösse, nicht mit 
Nadeln oder Borsten untermengt. Blattstiele schwach oder 
ungleichmässig behaart bis fast haarlos. Blättchen unter- 
seits drüsig oder, wieauf der Oberseite, ganz kahl und glatt, 
Blstiele und Rückseite der Kz. stieldrösig. 

f. deeipiens, Sagorpki 18P5: Sta';h, dor Stämme verschieden gross, aber alle grade 
und ziemlich schlank, an den Asten etwas gebogen, an den Zw. grade. Bstiele 
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fast haarlos und auch viel veniger dr. als bei den andern Formen. Beben rond- 
lieh, kaum spitz, bis 2 cm lang, haarlos und meist auch ganz drüsenlos, auch die 
Zahnung woniger dr. Nebenb. und Deckb. dicht grobdrüsig gewimpert, übrigens 
kahl und drnsenloe. BIstiele kurz, fein und reichL stacheldr. Kröhre glatt. Kz. 
rneks. reichl. kurzstaeh.-dr., zurüekgeschL Kr. etwas weniger dunkelrot, als bei 
vorigen, 4 cm breit. Wulst wenig gewölbt. Grköpfchen zieml. gross, aufliegend, 
sehr haarig. Fr. verkeif. oder oval, oft unten spitz. — Charakteristik nach au- 
thentischen Proben; eine Auflage ,,von der obem Weser'* (B.) stimmt ziemlieh 
damit überein, aber die Kz. sind aufr. und die Gr. weniger haarig. 

** Beben beiden, sehr fein zerttr. -behaart und unters^ dicld- 
drüiig; twceilen finden sich auch ober», einzelne Dr. 

y. var. pnbescens, Ptrm. 1846: Stach, der jungen Stämme sehr . 
dicht, die starken zusammengedrückt, wenig gebogen bis 
fast grade, untermengt mit rundlichen, graden, nadeiförmigen 
bis borstlichen, an den Ästen krumm und zusammengedrückt. 
Bstiele ungleichmässig und meist nur schwach behaart, 
stellenweise haarlos, seltener einzeln dicht kurzhaarig. 

t Bhtiele meist einzeln, 

Kelchz, 12—15 mm lang, meist zur ücigesf klagen^ oft 
ausgebreitet^ selten au/gerichtef, jedenfalls a4^er vor 
der Färbung der Fr, abfallend. Fr, eirundlich 
oder kugelig. 
l* ti typica: Zweige (und dünne Äste) mit zerstreut., aufiTallend lang-pfriemlictien, 
wenig gebogenen Stacheln, deren Spitze nicht abwärts geneigt, sondern recht- 
winkelig abstehend oder gar aufwärts gerichtet, ohne Drborsten. Beben meist zu 
7, gedrängt, ziemlich klein. BIstiele (und oft auch der Grund der Kröhre) drüsen- 
borstig (nicht stacheldr.). Kz. rüeks. oft fast ohne Stieldr. Gr. schwach behaart. 
— Zerstreut ; bei Witten an der Ruhr oberhalb der Stiepler Fähr, hinter Stockum 
links an dem alten kleinen Steinbruch ; oberhalb Herdecke am Nacken ; bei Hagen 
und bei Attendorn auf Kalkbergen rH.); bei Höxter (B.). 

Anmerkung i. Die Diagnose von R, rubiginoxa, Linne Mantissa 1771 pag. 
564 lautet: Äste mit zerstr. Stach., von denen die grösseren zorüekgekrümmt sind. 
BIstiele mit sehr kleinen Staehelchen. Fr. kugelig oder fast kugelig, selten mit klei- 
nen Stachelchen besetzt, besonders am Grunde. — Als Heimat giebt Linne Süd- 
europa und als Gewährsmann Mygind an ; es ist hiemach wahrscheinlich, dass Linne 
jene Diagnose nach Proben von Mygind schrieb ; dieser aber botanisierte nach Ermit- 
telungen von H. Braun mit Vorliebe in der Gegend von Uödling und Baden bei 
Wien, wo diejenige Form der B^fsa rubiginosa am häufigsten auftritt, welche 'wir' 
hier als forma typica aufgeführt haben und womit die hiesigen Beläge überein- 
stimmen. 

Anmerkung 2. Rosa rübig mosa v, rofundifolia Rau [= var. pimpinelloi- 
desy G. Meyer, nee Christ] : Str. bis 1 m hoch, mit schlanken Stämmen, peitschen- 
förmigen Ästen und dünnen, langen, fast graden Stach., übrigens in allen Teilen 
um die Hälfte kleiner. Blzw. grün, mit wenigen oft gepaarten Stach. Beben sehr 
klein, höchstens 1^-2 cm lang, rundl., dünn, oft mit stark vorragenden Rippen. BI- 
stiele meist einzeln, seltener zu 2, mit feinen Drborsten. Kröhre sehr klein, fast 
kugelig, glatt. Kz. dr., fiederlappig, länger als die sehr kleinen, dunkelroten Krb. 
Gr. dicht zottig behaart. Fr. nur erbsengross, meist kugelig, oft eirund. — Ist nur 
als Modifikation \on forma typica anzusehen; so bei Höxter am Weinberg, Dielen- 
berg und Bieleiiberg, bei Brakel am Hembser Berg und bei Warburg (B.), femer 
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bei Witten am Wannenechen Kleff nnd Hevener Knapp, sowie am NacKen 

halb Herdecke. 

2* f. apricoruni, Rip. : Blzw. meist ohne ordinäre Stach., statt deren oberwär 
wohnliche, dichtstehende, ungleiche, meist grade Nadeln und einzelne Drbc 
Sehen meist zu 5, gedrängt, weniger klein. Blstiele (und oft auch die Keld 
teilw. oder ganz) stacheldr. und stachelig, Ez. rücks. kurzstach.-dr. Grkö] 
ziemlich gross, dichthaarig. — Selten; bei Höxter auf dem hintern Te 
Bielenberges (B.). 

Anmerkung. Rosa rubiginota v. parvi/oUa, Willd^ et Rau: Str. bis 
hoch, reichl. mit dünnen, langen, schwach gebogeneu oder graden Stach. b< 
übrigens in allen Teilen um die Hälfte kleiner. Blzw. unten mit nadelf. St» 
Bchen sehr klein, höchstens 1V2 cm lang, rundL Blstiele meist einzeln, stac 
and stachelig; Frucht meist ebenso, sehr klein, kugelig. — Ist nur als kümme 
Standoits-Modifikation von forma apricorum anzusehen; so bei Höxter au: 
Bielenberg (B.). 

00 Kt, 16—24 mm lang, gttcöhnlieh aufr, und b 
Frreife bleibend, 
8. f. eomosa, Rip. : Blütenzw. mit auffallend lang-pfriemlichen, wenig gebo 
Stacheln, deren Spitze nicht abwärts geneigt, sondern rechtwinkelig abst 
oder gar aufwärts gerichtet, selten mit einzelnen Nadeln oder Stieldr. unt< 
der Deckb. Bchen meist zu 5, oft gedrängt, klein oder kaum mittelgross. B 
meist weniger stieldrüsig. Eröhre und Kz. auf der Rückseite meist ohne Sti 
das dr.-gesägte, breit-lanz. Anh. auf ausserordentlich langem Stiel. Grköi 
zieml. gross, dichthaarig. — Zerstreut ; bei Witten : oberhalb Hordecke am Ni 
hinter Mallinckrodt rechts an der Chaussee, oberhalb Heven diesseit der i 
rechts am Wege (ausgehauen) ; bei Hagen und Attendorn auf Kalkbergen 
zwischen Horde und Unna bei Holzwickede (Dem.); femer bei Soest, Be 
Oeldü und Rinteln; im Corveischen und Faderbomschen auf dürren, kahlei 
geln oft scharenweise, seltener in (iebüsch und Hecken (B.). 
ff Blstiele meist gebilschelt. 
4. f. ambellftta, Leers 1775: Str. etwa li|.2m hoch, gedrungen, kurzästig, s 
lend durch seine ungewöhnlich üppigen, bis 30 cm langen, gabelteilig-stra 
Zw., welche unten mit grossen, starken, zusammengedrückten, krummhakige 
cheln und oben mit dichtstehenden, graden, ungleichgrossen, unter dem Bb 
teilw. in Drborsten übergehenden Nadeln bewehrt sind. Bstiele und Bchen 
sehr schwach behaart, letztere meist zieml. klein, seltener mittelgross oder gi 
glanzlos. Die obeni Nebenb. und Deckb. rücks. meist drüsenlos. Blstiele st 
stacheldr. und stachel. Kröhre meist glatt, oft am Grunde wie die Blstie 
kleidet, selten (Ä. trhinocarpa, Rip.) ganz drborstig bis stachel. Kz. m« 
bis 15, nur ausnahmsweise bis 20 mm lang, rücks. mit kurzgestielten Dr., z\ 
geschlagen oder ausgebreitet, meist bis zur Frreife bleibend. Kr. stark gi 
Grköpfchen zieml gross, dichtborstig. Fr. meist kugelig. - Ziemlich seltc 
Yorige, aber meist an Waldrändern und in Hecken, 2. B. bei Höxter, £ 
Warburg, Lügde (B.) ; Modifikation echinocarpa bei Holzwickede am Ma 
Damm (Dem.). 

§§ Mstiele verlängert, l—2cm lang, stieldr, bis sta 

drüsig. Kr, blassrosa bis weiss. 

«f. ?ar. mierantha, Smith 1812: Strauch meist hoch, 1— 

locker. Junge Stämme mit gleichartigen, starken, zusami 

gedrückten, krummen Stacheln. Blattstiele meist mit fe 
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Stachelchen, welche in Stieldr. übei gehen, dicht mit kurzge- 
stielten Dr. besetzt und dicht kurzflaumig. Bchen dem un- 
bewaffneten Auge kahl erscheinend, durch die Lupe bese- 
hen obers. mit sehr feinen, entfernten, anliegenden, unters, 
mit zerstr. Härchen und ziemlich dicht mit kurzgestielten 
bis sitzenden Dr. besetzt. Die unteren Nebenbl. meist gross 
unters, dicht-drüsig, die oberen schmäler und wie die Deck- 
blätter rücks. drösenlos. Blstiele verlängert, 1 — 2 cm lang, 
meist mit ziemlich gleichartigen Stieldrnsen. Kröhre meist 
glatt. Kz. ziemlich kurz, höchstens IBmm lang, mit wenig- 
drusenzähnigen Fiedern und meist ganzrandigen Anhängseln, 
rücks. meist etwas stieldr., nach der Bl. zurückgeschlagen 
und vor der Färbung der Fr. abfallend. Kr. weniger klein, 
3 — 3V2 cm breit, meist blassrosa. Grköpfchen ziemlich klein, 
etwas gehoben und in der Regel haarlos. Fr. meist lang- 
oval oder ellipsoidisch, seltener breit-oval bis fast rundlich. 
[Man vergleiche die abweichenden Formen 1 und 6.] 

1, Besatz der Blstiele ungleich, bestehend ans Drboi-sten, Stieldr., 
drspitzigen und oft aach drlosen Nadeln. 

* Grköpfchen massig bis stark behaarf, nicht gross^ auf der 
Fr. ge'ioben. 

1. f. Sagorskii, Christ 1B85; Str. 2— 2i'2m hoch. Blzw. meist wehrlos, schlank, 
hin- und hergebogen, mit hingen ZATisohenstüeken, meist ibl., oftmehrbl.- Bchen 
zu .f», zieml. gross <bis 20 : 3 » und 21 : '6ö mm breit und lang), zngespitzt-oval bis 
eil., doppelt oder mehrfach gesä-t und wimperhaarig. Blstiele 10 — 18 mm lang, 
reichlicli drüsenbon.tig, stacheldrüsig und stachelig, manchmal auch die Kröhre 
teilweise drborstig. Kz. rücks. dr. und mit dr. -gesägten Piedern und Anhängsei, 
zurüc ges«-hl. oder ausgebreitet, vor der Färbung der Fr. abfallend. Kr. 3—3*] ^ cm 
br«it, schön rosa. Grköpfchen nicht gross, in der BL schwach- behaart, auf der 
Fr, gehoben und reichhaarig. Fr. breit eil., verkeif, und unten spitz, oval oder 
eif. — Sehr selten , zieml. gut ausgeprägt bei Büren am Kapellenberge (B.), auch 
hei V>arburg an der HüfFert in einer Hecke mehrere Str. (B.), deien Blzw. oben 
teilw. nadelf. Stachelchen haben und dadurch ihre enge Verwandtschaft mit fol- 
gender Form zeigen. 

«« Orköpfthen in der Regel ganz haarlos, ziemlich klein, auj 
der Fr, gehohen, 

2. f. permixta, Desegl. 1861: Stämme mit starken, zusammengedrückten, recht- 
winkelig abstehenden, nur an der Spitze gebogenen Stach. Äste meist wehrlos, 
seltener mit schwachen, zusammengedrückton, gebogenen Stach. Blzw. schlank, 
meist hin- und hergebogen, ohne starke Stach,, oben mit nngleichgrossen, pfriem- 
lichen, kaum gebogenen oder graden Stachelchen, Nadeln und Sti»ildr. Bchen zu 
.^>, meist entfernt, mittelgross und etwas grösser; die Endblättchen elliptisch- 
oval, kurz zugespitzt oder nur spitz, am Grunde verschmälert und ahgerundet 
oder zugerundet bis eckig ; Zahnung ziemlieh grob , offen , vorwärts gerich- 
tet; Zähne mit 1—5 kaum markierten Nebenzähnen, zugespitzt, oft auch vorn noch 
] Nebenzähnchen. Blstiele zieml, kurz, bis 13 mm lang, mit Drborsten und meist 
drspitzigen Nadeln dicht besetzt, zu l —4. Kröhre mehr oder weniger reichlich 
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r stieldr. Kz* ziemU kurz, bis 18 mm lang^ mit di. Fiedei^ und Anhängseln, räcks. 
i mehr oder weniger dr*, nach der BI. zurückgeschl. und vor der Färbang der Fr. 
[ abfallend. Kr* blassrosa, etwa 2^itm breit. Wulst schwach gewölbt. Grköpfchen 
' klein, kahl, gehoben. Fr. oval. — Zieml. selten; anf darren, kahlen und lichtbosohi- 
I gen Kalkhngeln im Ober- Weser- und Diemel-Gebiet: bei Höxter am Bielenbei^e 
und Weinberge, bei Bevernngen am Galgenberge, bei Brakel am Hembser Bei^, 
[ bei Peckelsheim am Nussberge über der Tautiiethe (B.). 

\ Anmerkung. Diese Form bildet den Übergang der Rosa ntbiginosa var, 

I filier arUha zur Ä. trachyphylla var, infesta (Kmet als Art) und zeigt, dass die Sub- 
■ ^ction Trachyphyllae Gltrist unnatürlich ist und zu unserer Gruppe Glandulosae ge- 
hört. R, infesta^ Kmet^ unterscheidet sieh yon obiger Form nur durch etwas grössere 
i Bchen mit scharf vorragenden Bippen und Adern, deutlicherer Behaarung und we- 
\ niger deutlicher Drüsigkeit. 

^ 2. Besatz der Blütenstiele aus ziemlich gleichartigen Drborsten be- 

' stehend. 

[■ f Blzw, meist usehrlos, — Str, 2—3 m hoch, Stämme mit sehr 

[ starken^ zusammengedrückten^ kurzen^ äbttärts gerichteten 

\ Stach. Äste mit schwächeren^ mehr rundlichen^ krummen 

[. Stacheln. Krölire in der Regel glatt, Kelchzipfel ziemlich 

I ki^rz^ höchstens 18 mm lang, rückseits meist stieldriisig, mit 

[ tcenig - drilsentähnigen Fiedem und meist gamrandigen 

\ Anhängseln, 

! Z. f. nemorosa, üb et Lej. 1813: Str. meist hoch. Stämme mit sehr starken, zu- 
sammengedrückten, kurzen, abwärts gerichteten Stacheln. Äste mit schwächeren, 
r mehr rundlichen, krummen Stach, oder wehrlos. Blzw. teils mit kleinen, starken, 
: krummen Stach., teils wehrlos. Bchen meist zu 5, oft zu 7, mittelgross bis klein, 
\ auffallend durch ihre rundl. Form, breit-oval und kurz zugespitzt bis fast kreis- 
! rund, jedenfalls am Grunde nicht verschmälert, sondern durchaus abgerundet (am 
I Schössl. manche Endbohen sogar herzf.-ansgerandet, diese sehr gross, bis 38 :45 mm 
f breit und lang) ; Zahnung grob, oflFen, kurz. Die untern Nebenbl. gross und uu- 
tei-seits dr., die obem kleiner und wie die Deekb. rücks. meist drüsenlos. Blstiele 
zieml. kurz, bis 13 mm lang, nur stieldr. Fr. breit-oval, fast rundl. — Ziemlich 
selten ; auf Muschelkalk an der obem Weser bei Höxter, Beverungen, Brakel, War- 
I bürg (B.), femer auf dichtem Kalk bei Hagen hin und wieder; bei Witten nur 
am Querenburg-Stiepeler Schwick, — Zeigt durch einzelne Drborsten an manchen 
t Blzw. Verwandtschaft mit voriger Form. 

'• 4. f. eperta, Fug. et Crep. 1869 [= /. serrata, Christ 1873] i Blzw. meist wehrlos. 
I Bchen in der Regel zu 5, selten zu 7, mittelgross ; Endbchen der kleinen, 1 blüt. 
'; Zw. meist oval-ell. (d. h eil., aber am Grunde mehr zugerundet), oft rein ellipt., 
' selten oval (am Grunde vollständig abgerundet)), in allen Fällen zugespitzt (nur 
die unten an den Blzw. stehenden Endbchen teilweise stumpf) ; Zahnung ziemlich 
grob, ofifön, feinspitzig. Nebenb. viel kleiner als bei andem Formen dieser Va- 
rietät, nur die untem etwa mittelgross, die obem sehr schmal, alle unters, fast 
\ oder volLstäudig drüsenlos. Blstiele zieml. lang, bis 2 cm, nur stieldr. Fr. lang- 
I oval oder eUips. — Weniger selten als vorige ; bei Witten an der Wetterstrasse ; 
^ auf dem Felsstück am Hohenstein südwestlich von der Bahn an der Ruhrseite 
I fast oben, hochoben über dem ersten Steinbruch und auf dem Wartenberge ; bei 
I Hagen hin und wieder ; gewiss auch anderwärts. —Eine Modifikation Mm6ro«a, Beckh. 
[Blzw. sehr lang^Uederig, glatt, oben bisweilen ein paar Nadelborsten ; Blättchen 
L gross und sehr gross, bis 25 : 42 mm breit und lang, lebhaft grün] bei Höxter in 
; Gebüsch und Hecken (B.). 
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ff Blxiß, meist bestachelt, ErÖhre glatt oder tinten stieldr, Kz, 
rücks, drüsig oder /ast drüsenlos, 

5. f. aeuleata, Hasse: Str* etwa 2m hoch. Stämme mit sehr starken, zusammen- 
gedrückten, abwärts gerichteten Stach. Äste mit schwächeren, mehr rundlichen, 
krummen Stacheln. Blütenzweige in der Regel mit krummen, starken Stacheln, 
ohne Nadeln und Drüsenborsten, meist hin- und hei^bogen, an kräftigen 
Sträuchen meist mehrblätig, an schwachen vorherrschend 1 blutig. Blattstiele be- 
stachelt, dicht mit kurzgestielten Dr. besetzt und zieml. dicht flaumig. Blättchen 
gewöhnlich zu 6, mittelgross ; Endbchen der kleinen, l bl. Zw. bis l5 : 30 mm breit 
und lang, meist lang-oval, kurz zugespitzt oder nur spitz, mit durchaus abgerun- 
detem Grunde, seltener eil., obers. fast haarlos, unters, spärl. behaart und diebt 
knrzgestielt-dr. Zahnung zieml. grob, offen, feinspitzig. Nebenbl. klein, schmal, 
unters, meist drüsenlos. Blstiele zieml. lang (bis 2 cm), nur stieldr. Kröhre meist 
glatt, seltener am Grunde drborstig. Kz. ziemlich kurz, bis 18 mm lang, rücks. 
meist glatt, mit wenig-drzähnigen Fiedem und meist ganzrandigen Anhängseln 
nach der Bl. zurückgeschl. und vor der Färbung der Fr. abfallend. Grköpfchen 
klein, kahl, gehoben. Fr. lang-oval oder ellips. — Zerstreut; bei Witten hinter 
Stockum im Domey, hinter Heven am Querenbui^r Schrick, bei Hagen auf E&lk- 
bergen hin und wieder, zwischen Horde und Unna bei Holzwickede auf der Mas- 
sener Heide. 

6. f. Lemani, Bor. [:= /?. hystrix. Lern,, nee Lindl.]: Strauch niedrig, aber stark. 
Sehössl. lang, rutenf., aufr. oder gebogen, die dünnen schlängelig hin- und her- 
gebogen. Stach, gleichartig sehr gross, lang, krumm, an den Sehössl. gepaart. 
Bläste mit zahlr., kurzen, bestachelten, 1— 4bl. Zw. Bstiele haarlos oder flaumig. 
Beben klein, auffallend schmal-ell., meist keilig zum Grunde verschmälert, unters, 
teils stark, teils spärl.-dr., meist haarlos, oft am Rückgrat und mitunter auch anf 
den Rippen schwach behaart ; Zähne steil, klein und schmal, an sepium erinnernd. 
Deckb. rücks. glatt, Blstiele länger als die Fr., gleichförmig und sehr fein stiel- 
drüsig. Kröhre lang-oval, oben stark eingeschnürt, glatt oder drborstig. Kz. mit 
schmalen Fiederlappen, rücks. drüsig, nach der Bl. zurüekgeschlagen und früh ab- 
fallend. Kr. lebhaft-rosa. Gr. kahl. Fr. oval. — Höchst selten, nur auf Kalk- 
hügeln bei Westheim, mit kurzen Stacheln (B.). 

Dg Kz. ohne Fiederlappen oder nur mit 1—2 Fiedern. 

II. Cinnamomeae DeC« 

(I. Caninä. S. 389.) 

Strauch mittelgross. Stach, der jungen Stämme und der Blzw.^ 
ungleichartig: ausser derben, krummen Stach, noch Nadeln und 
Borsten. Blattstiele behaart, aber drüsenlos und oft auch wehr- 
los. Beben zu 5 — 7, einfach-gesägt, drflsenlos, graugrün, obers. 
schwach-flaumig oder kahl, untersei ts dicht angedrückt seidig- 
flaumig. Deckbl. entwickelt, breit. Kz. meist ohne Fiederlap- 
pen oder nur mit 1—2 Fiedern, mit langer, wenig verbreiterter 
Spitze, aufrecht, bleibend. Krone stark gerötet. Griffel sehr 
dichthaarig. 

(1. R. cinnamomea, L. : Stämme rot bis zimtbraun, glänzend. 
Beben lang-ell. Nebenb. der Sehössl. ohne öhvchen. schmal 
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^ und fast röhrig zusammenschliessend. Blstiele kurz und nebst 

Jder Kröhre glatt. Fr. sehr klein, rundlich. — Häufig ange- 
pflanzt und stellenweise verwildert, aber immer mit gefüllter 
H oder halbgefüllter Bl. und unfruchtbar, so besonders beiWar- 

1 bürg, Soest und Freudenberg, 
-|2. B. turMnata, Alton (?): Stämme grünrindig. Beben eiförm. 

i Nebenb. alle geöhrt und flach. Blstiele 2—3 cm lang, nebst 
'f der Kröhre meist feinstachlig-drüsenborstig. Fr, gross, birnf. 

,' — Hin und wieder gezogen und mitunter verwildert, aber 

i auch nur halbgefüllt und meist unfruchtbar, so besonders im 

i Lippischen und Ravensbergischen.) 




Ca Bl&ttchen zn 7—11. 

III. Pimpinellifoliae DeC. 

Str. meist klein. Stach, ungleichartig, teils grade und pfrieml., 

' teils nadelartig und in Drborsten übergehend. Bstiele mehr oder 

weniger behaart bis kahl. Beben klein, breit-oval oder breit-ell., 

Ifach- bis 3fach-gesägt, mehr oder wen. behaart bis kahl. Deck- 

bchen meist fehlend. Blstiele in der Regel einzeln, drborstig 

1 oder glatt. Kz. meist ohne Fiedeilappen oder nur mit 2 Fiedem, 

I rückseits glatt oder drüsig, aufrecht und bleibend. 

w 1. K. pimpinellifolia, L.: Str. V?— Ini hoch. Stamme unten 
Jr mit dichtstehenden, nadelf. Stach. Bstiele fast haarlos, mehr 
I oder weniger bestachelt, drüsenlos. Blättchen vorherrschend 
einfach-gesägt, kurzzähnig, drüsenlos. Kz. mit fädlicher, kaum 
N verbreiterter Spitze. Kr. weisslich. Fr. kugelig oder keulig, 
l zuletzt schwärzlich. — Häufig gezogen und oft verwildert, so 
bei Driburg, Hameln, an der Schaumburg und bei Warburg 
am Kirchhofsabhang. 
2. R. alpina, L. : Strauch etwa Va m hoch. Stämme und Äste 
meist wehrlos oder spärlich bestachelt. Bstiele haarlos oder 
behaart und mehr oder weniger reichlich mit Stieldr. besetzt, 
aber meist ohne Stachelchen. Beben doppelt- und mehrfach- 
gesägt, unters, drüsenlos. Kz. mit lanz. Spitze. Kr. stark ge- 
-'itet.- Fr. eif. bis flaschenf., hellrot. — Ab und zu gezogen 
nd bei Garlshafen an der Weser unter der Juliushöhe ver- 
ildert. 
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36 Rosaceen. 

B3 Griffel zu einer dünnen S&nie verwachsen, so lang wie di» 1 
Staubfäden. 1 

IV. Arrenses, Cr6p. 

Strauch niedrig. Stämme in der Kegel vom Grunde an ver- 
ästelt. Äste dünn, sehr lang, peitschenförmig, hingestreckt (und 
dann oft wurzelnd) oder klimmend. Stacheln gleichartig. 
Bluten stiele haarlos bis fein kurzflaumig, drüsenlos oder spär- 
lich sehr fein stieldrusig, aber bestachelt. Blättchen zu 5—7, 
mittelgross, ziemlich dünn, mit kurzen, einfachen Zähnen, 
beiderseits kahl oder unterseits auf dem Rückgrat oder auch 
auf den Rippen und am Rande flaumig. Blstiele sehr lang, fein 
slieldr. oder glatt. Kz. breit und kurz, eif. und kurzspitzig, mit 
1—2 feinen Fiederchen, rücks. glatt, vor der Frreife abfallend.^ 
Kr. weiss oder weisslich. Gr. zu einer dünnen Säule verwach- 
sen, solang wie die Staubfaden, in der Regel kahl. Fr. meist! 
rundlich, fast kugelig, eirund, oval oder birnförmig, scharlach- 
rot bis braun, lederig. 

K. repens, Scop. 1760: Rinde grün oder von der Sonne ge- 
bräunt. St. mit zusammengedrücktem Grunde, nicht sehr stark, 
wenig gekrümmt, an den kieinen Blütenzw. kaum gebogen bis 
grade und dann rundlich. Blättchen meist zu 5, oval oder ; 
verkehrt-eif., auch rautenf. und unten kurz abgerundet oder , 
ellipt., immer zugespitzt oder spitz. Blütenstiele mit 1 bis 3 
Deckbchen. Blütenknospe von sehr auffälliger Gestalt, kugelig 
oder eirundlich, gekrönt mit den kurzen Spitzen der Kelchz. 
Wulst mittelbreit, kaum gehoben bis auffallend kegelförmig. 
Kr. 3V2— 5 cm breit. 

a. var. decumbens, Hasse: Alle Stämme und Äste niedergebo- 
gen und klimmend oder hingestreckt und oft wurzelnd. Bl- 
zweige meist aufrecht und sehr lang. Kr. weiss. 

1, f. erronea, Rip. et Crep. [= Ä. arvensis, Rchb,, Desegl., nee Hds.]: Blattstiele 
fast drüsenlos und kahl, nur obers. bisweilen einzelne Dr. und Härchen, seltener 
teilweise samtbaarig. Die obem Endbdien am Grande abgerundet, glanzlos, un- 
terseits bläalich-graucrrün, meist nur auf dem Rückgrat, seltener auch auf den 
Rippen spärl. behaart, oft ganz haarlos. Blstiele meist gebüschelt und mit zwei 
kleineren und 1 grösseren Decfcb., an den schwächUehen Zw, einzeln und meist 
nur mit l kleinen, seltener auch noch mit 1 untern, grossem Deckb., alle (Bl- 
stiele mit zerstr., sehr feinen und kurzgestielten Dr. oder fast drüsenlos. Frnnhi 
verkehrt-eirund und kurz-oval. — Stellenweise häufig ; ausser Minden und Rai s- 
berg im gebirgigen Teile des Gebiets wohl in jeder Ortsflora. 

2. f. Ärvensis, Huds. 1762, nee Rchb., non Desegl. [= Ä. repens, Scop., R ., 
Desegl.]: Bstiele sp&rl. -drüsig und meist samthaarig. Beben oberseits gläns l- 
grün, unters, wenig heller. Blstiele meist einzeln, dicht mit kurzen Stieldr j- 
setzt. Übrigens wie vorige Form. — Selten ; unter der typischen Form. 
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!^ 

•^. Tar. stricta [Ä. »ylvestris ß. strictOf Fr. Frib.]: StaiE 
stärker, steif, aufr., bis 17- m hoch. Äste kräftiger, kür 
[ abstehend. Kr. schwach-rosa. 

p. f. glanea, Dierb.: Zw., B., Blstiele und Kröhre bl&olich-bereift und oft rotb 

, angelaufen. Bstiele etwas dr. Blstiele geböschelt, stieldrüsig. 

i 2, f. blbraeteata, Bastard et DeC. 1815 [= B, umbellata, Godet l&'»8] : Zw. 

[ B. grfin, nicht bereift; Blstiele und Eröhre nur in der Jugend dunkelpurp 

[ Bstiele kahl oder behaart. Bchen grösser und derber als bei der typischen F 

1^ oval und mehr zugespitzt, grob-gesägt, kahl oder auf dem Rückgral schwach 

haart. Blstiele meist gehuschelt und mit 2 kleinen und 1 untern, grossem De< 

fein stieldr. Kr. 4--5 cm breit. - loh habe nach dieser Varietät in Westl 

noch nicht Umschau gehalten (H.). Die Formen glauca (Dierb.) und bibrici 

(Bast.) finden sich öfter beisammen, z. B. bei Büren am Pröwenholz (B.) 

A2 Bchen dick, lederig, meist über 2 cm breit. Er. b^k—l^'n cm breit. 

V. Gallicanae, Cr^p. 

Wurzelstamm kriech., einzelne kleine (Vs— IVs^^ hoch) Stän 
eben treibend. Bestachelung ungleichartig: ausser kräftig 
krummen St. noch pfriemliche, grade, in Nadeln und Drbors 
übergehende. Bstiele bestachelt, drüsig und flaumig. Blattei 
sehr gross und dick. Blstiele meist sehr lang, (2—5 cm), stie 
Kz. fiederlappig und rücks. drüsig, nach der Bl. zurückges 
(Hierher die häufig gezogene R. gallica, L.). 
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